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Vrest-LitSMt.
DesMs WoMmM.

hat W er die TaM k, die er weiter in  
^e M N to w sk  verfolg en w ill, sich dahin geäußert, 
.lein jM rster Grundsatz fsst die V M a n d lM M N  
'n a g liM  hinzuziehen, PrsMgnnda reden zum 
.Fenster hinaus an die Adresse der B E k ^ ru n g  

KarsEÄchte zu HMon und aus den Llmstmz 
den Ländern der M ttte ln rW te  NnW'MbMten. 
Der ,,D M - LokaLanz." meint daKu: KNeg

sichren sollen die BolsHemisten nicht, während 
sie sich an der Entfesselung von BürgerkriLgen 
direkt berauschen. Wenn indes Herr Lenin, der 
den Grundsatz verkimdeir w ill, daß die SmnjeEs- 
regierung weder Krieg fuhren noch Frieden 

.schließen wolle, der Meinung M . die E rM n n g  
diesem Wunsches hänge nur von russischen Fak
toren ab, so i r r t  er sich.. Ob und rnMieWe.it dieser 
Wunsch n E  den deutschen Lebensinteressen in 
E iM a n g  Zu bringen sei, darüber habe die deutsche 
Oberste Heeresleitung zu entscherden, und die sei 

. voMommen darauf vorbereiLLt. wieder ihrerseits 
das W ort zu g re ife n ,  wenn die Verhandlungen 
in BrestMtowsk unsere FriedEhoffnunHsn M- 
nichte machen sollten.

MmzMchO «MMck«.
,La VoN..L8. .u rtE  über die ÄSW

M G lM vK : D ie KsnsLMH E  M K -L itM » Ä
ntmnri ihre. Arbeiten wieder auf. S e it der letz
ten SitzMG- haE W  die SMe in  Rußlamd Noch 
verMkmmeM' Die Auflösung der Koirstituantr, 
Re' M M h e n  in  Petersburg, die Ermordung.'der 
E e n  M n W e r Tschingaref und Kokoschkin, der 

n v t der rvstaine, die Ausdehnung -es 
MrgerFricges W er alle Teile  des Landes haben

M

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Be r l i  n , .31. Januar., (W.-T.-B.).
C r o t z e s H a , l  p tq » a r t i e r , 31. Januar.

W cstlrcher Ar iegsschauplah:
Die Gefechtstätrgkeit blieb auf Artillerie- und Minenwerferkampf an 

verschiedenen Stellen der Front beschränkt.
Am Weihnachtsabend «nd im Lanfe des Januar haben Flieger unserer 

Gegner trotz unserer Warnung wieder offene -entfche Städte weit antzerhalb 
des Spemtionsgebietss angegriffen. Dank unserer Abwehrmatznahmen traten 
nennenswerte Verluste und Schäden nicht ein. Zur Strafe wurde die Stadt 
Paris in erstem planmäßigem Luftangriff m -er Nacht vom 30. zum 31. Ja
nuar mit 14 6V6 Kilogramm Bomben belegt.

Italienische Front:
Südwestlich van Astag» scheiterte ein italienischer Angriff im Feuer. 

Zwischen Usiazo und der Brenta blieb die Artilkerietatigkeit rege. Die Zahl 
-er von den österreichisch-ungarische« Truppen in den letzten Kämpfen ge
machten Gefangenen hat sich auf 16 Offiziere und 86V Mann erhöht.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen mchts neues.
Der Erste General-OnartiermÄster: Lu - endorff .

Die Kämpfe im WeMr,
Dentfcher Nbe^d-Aeriqi.

W. T.-B, meldet amtlich:
Berlin, Zu. Jannar, abend». 

Von den Keirgsschanpkatzeit nichts Reckes.

FranM jchcr Heeresbericht.
D er, armtliche frailzosische Heeresbericht vo»! 

28. Januar nachmittags kantet: Ziemlich heftige 
d«, LteKrm'g der maxrmaWrschen RkgiÄMns qe.^ A rtiN erieM igke it bei Fonr de P aris  und am Hart-LL. AL-Äl LL L«sNzM y L W K M

mm M,rz AuU-rmd sprechen, m M ,' man we-s sept ein. Die Franzosen zerstörte«zahlreiche

Der türkische Krieg.
Türkischer Keere-Hericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht nom 
28. Januar lautet: An allen Fronten ist die 
unverändert.

'  7 -  .  L Z  " '

vie Uümpft znr See.
Rene 1l«Wo»t'Be«t».

W. T.-B. meldet amtlich:
Unseren Il-Booten fielen im mittleren «nd öst

lichen M ittelm eer kürzlich
tS MNI Bn>tt»-R«gisterto,lnen 

Handelsschiffsraum zum Opfer. Im  besanÄerer 
wurde dadurch der Transportoerkehr nach Ita lie n  
betroffen. Unter anderen wnrden zwei groß« 
Dampfer aus einem durch zahlreiche Bewacher m it 
U-Bootsjäger gesicherten Veleitzug herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine,

Weitere Schissrverluste.
Die britisch. R dm ira lititt arb! bekannt : Das be- 

wasfnete Transvortdegleitschiss ^Rechamcian' 
wnrde am 28. Januar torpediert und später im  eng 
lisch« Kanal auf Strand -Hetzt. Das SDff w  
vollklunmen mraks A Offiziere, 1S Mann sind «m-

Widerstand überwand und dann heftigen feindlichen 
Geacnaugriff-m fr and hielt Am Abend waren be
reits etwa löüv Gefangene, darunter 82 Offiziere,  ̂gekommen. Das Torpedoboot „Hozmdh ich r «  «W° 
in  das Lammellaaer gebracht. Msere B atterien! lisch« Kanal am 28. Januar ,'B»l«. e«« , Z «M « ' 
und die unserer Verbündeten wirkten bei diesem; mensrotzes gesunken, b Mann sind un

NsH-n, nachdem man die Frwnt «ntM tzt hat, den 
TeN der Armee demobiMerit u «  selbst 

die M e «  zevs tne t,M  die Invasion, m it der der 
.Hdffmann Trotzki bedroht hat? Das 

whö> vielleicht ein Ende finden lmrch wisiische 
RaWsMsnem iiMd dn-rH efuchr WWeuftillstand 
«h«e Ende, w ie ihn erd dduW-es B la tt vorschlägt, 
-ch« noch bester durch eine mMMrstche K«t»- 
itchWhe «,nd die Medepaufrichtung des Za-«ieu- 
tWqs. Es U  mts unmöMch. daß der M axim a lis -

Jm  Elsaß scheiterte ein feindlicher Angriffsvechrch 
auf unsere kleinen Posten bei Schönholz vollkommen. 
Der Feind ließ einige Gefangene in  unserer Hand. 
Zeitweise unterbrochenes GeWitzfener an der 
übrigen Front.

E  Zusrr Ewir oder' de-n. andere-n M verhMdelik
sich selbst mrfMgeben.

S w iK M  Mkd S M a n L  WeM« sich M  er Vvtt Schutz 
des dEUtschSu RsrMes»

Laut' „SLockhsMs- Uhn-rngê  üLerre'uhLe eine 
ALWLvrmlllg, besteheftd E s  'drei angeseHfenen M i t -  
M e D e m  der EsthlsiOs A-rÄ LmImrÄs

VeLtrerer BolschemUlregierMg in  Dsck- 
B m E Z k y  eine KrmdgLÄMtz, in  der m it- 

aets itt M r d ,  daß die R itLerW ast von Lm land  und
MMLmd dn: verfasjÄngs-mäßigL Veriretung des 
Ä -M es M d s t und h iM m it bekamugM, daß Lm - 

E  W M M -d W W Knvig ^Lnd und m - ih r 
Recht etnÄei-M. m it anderen L F » d E  ÄAsurmen 

M t  M  tre ffe t. Zum S chM  heißt es Är der 
K«RLgGVM§: Dm wiederholten MeMrste dLL 

SMbstbLhesrMermacht und die! zahl- 
k lE rm  M ergn ffe  Kegen die Gesetze, des Landes, 

von rLNMblr^anische n N eB erung 'N ußlairdÄ  
wuvdM, haben das Land m erne m r- 

ZVerifeM Lage gebracht und ihm die MglichkeiL 
.4e'noMmen, seim std-atliches Dasein zu festigen. D ie 
B-ertreter des Landes sind somit gezwungen, sich 
nach Schutz außerhalb der Landesgrenzen nttM-- 
fehen udd dort G ir rM ti^ r  für Gesetzt und Recht 
m  suchen. Dahe-r- hat dio WtterschafL von Lw - 
la-nd M d  E M a n d  SeMmPtt. dkrs D s u tM  M ich 
u-L SHrch M  KMch. S ie  w ill die Vertreter der 
ruMcheik R e g iE N g  davon zur selben Zeit in  
AekmtmK setzM, wie die-ser Beschluß der deutschen 
N e F iE N Z  u h e M rit tM  w M

Zlarnpse m it, beschossen m it großer Wirksamkeit d.re 
Uugriffszone und Zerstreuten seiudliche Verstärkun
gen, die e ilig  durch die Täler von Mos und Lampo- 
^lule herunLerstiegen. Unsere Fliegergeschwader 
zeigten überall ihre Überlegenheit. Zahlreiche 
feindliche Flugzeuge wurden angegriffen und zurück
geschlagen; 10 von ihnen wurden von unseren 
Fliegern und 2 von französischen Fliegern abge
schossen. E . ^

D ie K äm pfe im Osten.
Verlegung des russischen Hauptquartiers.

Der GeirerMMmus Krrsterrto ist an die Front 
abgereist. E r beabsichtigt demnächst sein Kanpt- 
quartier von Mohilew nach Smolenst zu verlegen. 
Die Bahnverbindung zwischen Petersburg und 
Smolensk ist wiederhergestHM.

Englischer M E t .
Der englische Heeresbericht vom 29. Zanuar 

morgens lau te t: Eine feindliche SLreifabteMng 
wurde wäyreird der Nacht in  der Nahe von Arkeux 
en Gohelle Zurückgeschlagen. Die feindliche A rtille rie

nordöstlich von Ppern in  der Nacht vom 27. Zürn 
28. verließ, ist nicht zurückgekehrt.

Englischer Bericht vom 29. Januar abends: 
Heute'früh versuchte der Feind unter dem Schutze 
dichten Nebels einen UeLerfall auf einen unserer 
Posten südlich der Scarpe. Die feindliche Sturm- 
abLeilmrL wurde m it Verlustsn zurückgeschlagen, 
ohne daß es ih r gelang, in  unsere Gräben einzu
dringen. Die feindliche A rtille rie  w ar tagsüber 
bei A rras und Nperrr tätig. Sonst ist nichts beson
deres zn melden.

Der italiettische Krieg.
Der österreichische TrMKberichl 

vom 00. Januar meldet vom
riEemschen KriegsMuplutze:

Die schweren Kampfe auf der H-chftüche van 
Astago dauern an. Südwestlich von Asiggo und im  
Gebiete des MonLe Sisemol scheiterten alle ita
lienischen Angriffe unter großen, blutigen Verlusten. 
Der MonLe di V a l Bella und der LoL del Rosss 
mußten nach heldenmiitiger DLrtetdigm.g und 
zähem Ringen den an Zahl immer stärker heran- 
gefiihrtelr feindlichen Kräften überlassen werdm.

Der Chef des Generalstales.

JtaLiLuischeL Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vorn 

29. Januar lautet: Gestern früh bei Tagesanbruch 
stürmte unsere In fanterie  ungestüm gegen die feind
lichen Stellungen auf den Hohen östlich der Sen

„KsM-mmene MaMssigrert".
D ir  mMchr Presst veröfstnllicht e'm Telegramm 

des Gerirrals Beirtich Brugewitsch, Skabsche, des 
Ohsrkammändss, Las wörtlich lautet: -

Vollkommene Machtlosigkeit! Viele Teile der 
F ront sind en tdM I. Auf der Westfront kommen 
«ruf die Werft m r  180 Büstnettc. Die Restrven 
löse« die Kameraden in  den Schützengraben n«M av. 
Eine ungeheure Zahl erfahrener miüttrrllcher M v -  
qesttzker ist bei den Wahlen ausgeschieden. Der 
fetzige Bestand an Stäben ist ohne Er,ahrnng. 
Stäbe und Behörden werden in  Kurze zir arbeiten 
aufhören, da niemand mehr arbeiten kann. G riw rnl- 
stabsofsiziers sind nicht vorhanden. Dre^ Arbefts- 
LedinMNgen in  den Stäben stird entietzüch. Wert» 
fchastlick herrscht volltomineiic Att,le,ung. Aus
bildung und Ordnung der TpKpen M d  mchts wert. 
Ordnuirq im Heer gibt es nicht mehr. Befehle wer
den nicht ausgeführt. Desertionen fmden massenhaft 
statt. Beurlaubte kehren nicht zürnet. Der Zusam
menhang ist an vielen Stellen zerrt,fen. Der Be
stand an Pferde,r ist fast vernichtet. BesestiDMgeu 
und Stellungen zerfallen. D,e Drahthmderinsie ,ind 
M r 'Erleichterung der Verbrüderung und des Han
dels entfernt. Einen A ngriff des Feinde- auszu
halten ist unmöglich. Die einzige Rettung des 
Heere« ist Rückzug hinter die natürliche Grenz«.

vom Sattan-Ullegsschmiplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
28. Januar: Mazedonische F w n i: Östlich des
Ochrida-Sees, im ' Süden des Dorfes Gradeschmtza 
und Mischen Wardar und Doiran-See war die A r
tille rie  lebhafter. Im  Südwüsten von Dorran 
Tätigkeit von Erkuirdungsabteilun.qen, die für uns 
günstig verlief. I n  der Ebene westlich von Serres 
Zerstreute unsers A rtille rie  mehrere englische Jnfan- 
terie-Mteilrmgsn.

Erttberufttngeil in Griechenland
Nach einer Havasmeldung aus Athen ruft em

kring von Ajiago vor und drang an mehreren Punk-Z Erlaß acht Klassen der Reserve-Offiziere und 
Len in sie ein, indem sie den hartnäckigen feindlichen i Sanitätsdienstes unter die Fahnen.

MWLtzMMM.
Die niederländische T O ldaH ^lE K W ckM  E lb e l 

Nils dem Haag: Beim Mimstenttm des Äußern 
ist die Nachricht eingeLroffen, Msckermhs-
zeug .In tv n iu s  Sch. 234^ am W. Januar m it einem 
englischen Torpedojäger zusammenstieß und sank. 
Die Besatzung wurde gerettet. Ferner wurde dein 
Ministerium gemeldet, daß der niederländische 
Darnpfer „Merwede" Kslrmken ist. D ie Besatzung 
Mlrde in  Newcastle gelandet.

D ir tzAsutt-r«.
Reuter te ilt jetzt m it, daß der (von E s m  deut 

schen U^BosL) M  der Mrerküste snaeschaffene 13 
Tonnen große Cunarv-DampfeT .M d a n ia ", bevor 
er d«N Hafen erreichte, gesunken is t

Große MenschLtlr-erluste bei den BerstnkttvKe« 
im Micheu MitLermeer- l

Aus London w ird  amtlich MneMet: Der Tra-w-- 
portdsmpftr lb5W T o n « «  Noyal M a ils
wurde am M. DM m der im öWchen. T e il 
MiiMlmsereZ torpediert und Wm T iM n  gerächt 
E in  britischer TorpichoMer Wurde, als er damit 
b e M M g t war, Ms überlebenden mtsZufischM, Äum- 
M §  tNWedieri und verseng wie -bereits im Csm- 
nmAiWs v E  7.1. gsmeldat ryar.. Das 
schift „Arm aniel;" ( E I  T-rmeu Khevimal M a il 
S- 8 . Eampann) ist am 31. 12, an rmgefihr der 
selben Stelle auf eine M n e  gM uM ? und gesirnken. 
M i t  dem Dampfer „Ar«A*«" 4 G W M E G tte ,
daruntm der KapiMu, 1G Mitgliedee der Besatzung, 
1V Mmce-Offtziere rmv 881 Persaum mns Leben 
gekommen M t  dem Dcnnpfer «Msmauixst' smd 
3 SchrssSHssiziere, darunter der KaM an, 21 M it
glieder der Besatzung, ein ArMM-Ofstzier. Gol- 
dttien u ^  8 Pflegerinnen e^M Esn

Die euMjcheu Berichte 
über den Flieger-Nngnff auf Soudo«.

Reuter Lerichtei noch vom Dienstag: Gestern 
hat ein Luftangriff sLaltgHstmdeu, der M iM r  als 
alle bis jetzt ailsgesiihrten war.' Er dauerte 
unLerbrochen 5 SLuuden bei Hellem Mondschein, 
wolkenlosem Himmel und Windstille. Das Geschütz 
sonor war kräftiger, das K n E e rn  der MaschMWu 
gewehre deutlicher als gewöhnlich, rmd nur die fort 
dauernde Tätigkeit*der englischen Al-reger, dre m it 
den AuLMifern kämpften, v e r a E e  P aum ^von  
wechselnder Dauer. M n n  brach das wreder
von neuem aus, sobald wieder eine Gnrppe vou 
Maschinen erschien.

Bstttbenwurs m eine Uutergrunddahustaiiou.
Bei der M egm -A ngriff aus London am Montou 

Abend schlng lau t „Berl. Lokslanz." eine Bombe irr 
eine Antcrssrundbalnlstation ein, wo zahlreiche 
Männer und Frauen sich Wm SciMtze zusammen 
gedrängt hatten. Nach einer heftigen Explosion, 
durch welche Beton stricke her'N'.ngeschleuderL wllroei- 
brach Feuer aus. Das ganze Gewölbe war bald ein 
einziges Flammenmeer. Eine Stichflamme hab- 
einen Mann in  Brand gesetzt, der als eine been 
nende Fackel im Wasser, gewälzt werden mußte, um 
die Flamme M  ersticken.



Di« «»»schenverlust«.
Amtlich wird au» London weiter gemeldet: Die 

Verlust« bei dem Luftangriff Montag Nacht be
tragen 1< Mönner, 17 Frauen und 16 Kinder tot; 
88 Frauen und 17 Kinder verwundet.

Bei dem Luftangriff wurden 14 Personen, meist 
Kinder, zu Tode gequetscht in einer Volksmenge, 
die in einen Unterstand einzudringen versuchte, dessen 
Tor« geschlossen waren.

„Wenn die Sache schief geht . .
Zu dem umfassenden Wechsel im Kommando der 

englischen Flotte schreibt «Daily Telegraph" vom 
11. Januar: „Sir Eric Geddes ist für diesen Per
sonenwechsel allein verantwortlich. Im  Falle des 
Mitzlingens seiner Absichten hat er dem Parlament 
und dem Lande Rechenschaft abzulegen. Er muh, 
wie sr den Ruhm des Erfolges für sich in Anspruch 
nehmen kann, sich auch darauf gefaht machen, sein 
Haupt auf den Block zu legen, wenn die Sache 
schief geht." °

Wenn die Sache schief geht'. Also wird doch 
schon mit der Möglichkeit gerechnet?

Vie Streikbewegung.
Del: -e-urte vorliegenden Nachrichten zufolge 

ist die StreMerveWimg, die in Berlin stärker, imr 
rheinisch-westfälischen Industriegebiet wenig oder 
garnicht in die Erscheinung trat, i-m Abflauen 
begriffen. Die gestern und vorgestern in Berlin 
ukd einigen Städten des Westens abgehaltenen 
Sitzungen des GesmnLverLandos d?r christlicher 
NewerkschHsten beschlossen Erklärungen, in denen 
die Arbeiter vor übereilten Schritten gewarnt 
mü> aufgefordert werden, r!n ihrem eigenen wohl
verstandenen Interesse und, um den Brudern an 
der Front Mcht schmählich in den Rücken zufallen, 
die Arbeit fortzusetzen. Diesem Beispiel folgen 
auch im Köln die Gewerkschaften der christlichen 
Metallarbeiter, Fabrik- und  ̂Transportarbeiter, 
Bauarbeiter, Holzarbeiter, Bergarbeiter, Ge
meinde arbeiter und Straßenbahner mit einem 
Aufrruf, in dem dargelegt wird, daß durch Gewalt- 
M ltik  nichts erreicht werden kann, weder in po
litischer Hinsicht noch in der Lebensmittelversor
gung. Während also die Hirsch-Dunckerschen Ge- 
werkvereine und die christlichen Gewerkschaften 
sich a ls neutral erklärt haben, hat es die Social
demokratie beider Richtungen für angemessen ge
halten, sich an die Spitze der Bewegung zu stel
len. Nach Feststellung dieser Tatsache, hält es die 
»Freis. Ztg." im ihrer heutigen Nummer für an
gebracht, festzustellen» daß dis fortschrittliche 
Dolkspartei zwar während des Krieges wieder
holt im der Lage gewesen ist, mit der alten So- 
zialdemokratte innerhalb und außerhalb des Par
laments zusammen zu gehen, daß sie aber jede 
Verbindung mit solchen Kreisen zurückweist, und 
der Socialdemokratie alle Folgen überläßt» die 
aus dem Streik Sntstehan. Auch mehrere von den 
linksstehenden Berilimer Blattern, welche die 
MachtgelVsts der Masse immer fleißig unterstützt» 
haben die Folgen davon zu spüren. Das „Ber
liner Tageblatt", die „Berliner Morgenpost", die 
»Berliner Dolkszeitung", die „V. Z. am Mittag" 
sind am Mittwoch nicht erschienen» während 
der „Vorwärts", der Lk ins Feuer gießt, wegen 
Äsres Artikels über die Forderungen der Arbeiter 
verboten wurde.

über die StreZkbsWegußrg selbst liegen folgende 
Nachrichten vor: Die Berliner Bewegung be
ginnt abzuflauM. Der Oberbefehlshaber in den 
Marken hat bis auf weiteres die Abhaltung aller 
verstrmmlANMn. verboten, in denen öffentliche, 
im besoi^deren den Streik betreffende Angelegen
heiten behandelt werden. Außerdem ist den Mit- 
Meldern der StreMeitrmg verbotest worden, sich 
weiter zu betätigen und Streikangelegenhei-ten 
zll betreiben. J>n der VerUntr Stadtve ̂ d e te  i- 
«effsamrmlrmg ist »in dringender Antrag der 
Stadtv. D o e r n e r  n. Gen. (Unabh. Soz.) einge- 
rericht worden, der schon an diesem Donnerstag 
?ur Verhandlung kommen soll. Er lautet: Wir 
beantragen zu beschließen: 1. H ie  Stadtverord
netenversammlung protestiert gegen die völlig 
Unbegründete! und die weitesten Kreise der Bür
gerschaft empörende Aufhebung des B ereits- und 
Dersammlumgsrechtes der streikendem Arbeiter
schaft. 2. Der Magistrat wird ersucht, schleunigst 
alle Maßnahmen zu ergreifen, um der Bürger- 
schaft die Ausübung der Vereins- und Verfamm- 
kamgsrechts wieder zu ermöglichen."

Die Lage in Sparrdau hat sich gegen Dienstag 
reicht wesentlich geändert. In  dem meistem- SLaats- 
roerkstätten würd fast vollzählig gearbeitet. In  
der Arrttlleriewerkstatt Süd hat sich die Zahl der 
Streikenden, die gestern 3500 bis 4000 betrug, er
heblich Verringert, ebenso in der Orensteim u. 
Koppel, A.-G.» wo gestern etwa 600 Arbeiter 
streikten. Im  ganzen dürsten in Spandau noch 
sntcht ganz 4000 Arbeiter von den dort beschäf
tigten 70—86 000 Mann im Streik stehen. I n  
der Eiemenssstadt witd in dem Siemenswertem 
ebenfalls durchgängig gearbeitet. Die Belegschaf
ten der einzelnem Werke» haben sich gegenüber der! 
StreikauffordeLung meist völlig ablehnend vor
halten und sich auf d.en Standpunkt des vom 
KarteLverband Deutscher Werrkverrerine (der -so
genannten Gelben) verbreiteten Aufrufes ge
stellt, der vor der Beteiligung am Streck warnt.

Die Streikbewegung i'm rheimsch-VeftMPHenz 
Zrrdrrstri hebtet hat, wie derr „Berl. Lokalanz." 
aus Düsseldorf meldet, am 30. Januar Leine Fort
schritte gemacht. Bei der Fkrma Friedrich Krupp 
in Essen feierten von einer Belegschaft von über 
120 600 Mann nur 300 Mann.

In  Nürnbsegj rvurde gestern in allen Betrie
ben wieder gearbeitet. Der DsmonsttatiMsstreik 
ist nach zwettetzijger Dauer beendet.

I n  Barme« hat der Streik nur geringen Um
fang angenommen und umfaßt nur 500 bis 600 
Mann. Alles ist ruhig. Die Arbeiterorganisa- 
Lionen ermähnen zur Ruhe und Wiederaufnahme 
de!r Arbeit.

Die Münchener Llusständebervegung, di.s auf 
drei Tage vdrgeschem, geht von den unabhän
gigen Sozia listen aus, die durch die Übersiedlung 
Kruppscher Arbeiter mach München kamen. Die- 
alte Münchener Arbeiterschaft sympathisiert wenig 
mit dem StreikgedanLe'n. D is sozialdemokratische 
Ortsgruppe steht auf dem Standpunkt der Ent- 
fchKetzung de?r Kölner Generalversammlung.

EtvsÄ-D-^^e iu tzser bmMssGur KamnE
I n  de'r Mittwoch-Sitzung beschäftigte sich die 

bayerische Kammer der Abgeordneten mit der 
in Deutschland ausgebrochenen. Streikbewegung. 
Minister Innern von VHKßrcich bedauerte, 
daß im Hause an preußischem Einrichtungen 
Kritik geübt wo'üden sei. Der Behauptung von 
sozialdemokratifcher Seite, die, Stellung der 
Neichsleitung sei nicht klar, muß ich ganz ent
schieden. entgegentreten. Der verantwortliche 
LeitSr der NeichspolMk hat das Ziel der deut
schen Politik klar und offen dargelegt. Es bie
tst keinem Grund zum Mißtrauen bei der Arbei
terschaft. Wir gehen hoffentlich der letzten, aber 
zugleich der schwersten Z M  dieses Krieges ent
gegen. Da ist Dr alle geschlossene, innere Ein
heit notwendig.

Der soMLdemskmtML PEeMrsfchutz 
war flirr Mittwoch Abend nach Berlin einberufen, 
um zu der durch die Ausdehnung des Streiks ge
schaffenen Lage Stellung zu nehmen. Er beriet 
die Ausstellung ejines eigenen Programms, das 
laut „Voss. Ztg." eine geeignete Grundlage für 
Verhandlungen mit der Regierung bieten soll. 
Wesentlich sei die Beschränkung auf wnerpoli- 
Lische Forderungen und die, Streichung aller von 
den aussiämdilschen Arbeitern geäußerten Gründe 
außenpolitischer AaL. Insbesondere befaßte sich 
der Ausschuß auch mit der Beratung von Maß
nahmen, um einer Verhetzung zum Streik im 
Bäckergewerbe wirksam entgegenzutreten.

Hind n̂burgs Meinung.
An den Berliner Litfaßsäulen und in den 

Straßenbahnwagen sind Plakate angebracht, die 
auch in Form von Flugblättern in den Straßen 
verteilt wurden und die Meinung Hindenburgs 
über einen Streik während des Krieges wieder
geben. Der Feldmavchall bezeichnet auch die 
kleinste Aussiandsbewegumg als eine Schwächung 
rwZiuer Frorrt und einen Verrat an deü Kamer- 
uaden im; den Schützrm?gräLsn. und mahnt die, Ar
beiter wieder zur Arbeit zurückzukehren.

Freudentaumel in London.
Wie über Kopenhagen gemeldet wird. wurde 

die Nachricht vom Streik in London mit Heller 
Frrnde aufgenommen und amtlich in London 
dürck» Extrablätter mit der Überschrift „Der Zn- 
samm-NÄruch der Mittelmächte" bekanntgegeben.

M s  m s s im  hnnokrMfchLn AmeviLa mit dsn 
. SLroikschürA r̂ umspringt.

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat 
das allgemeiA- SiZqWsmtt^s in PhiLaLillphra, 
das zum Generalstreik auffordert» kurzerhand 
verhaften lassen und die Angelegenheit dem Bun
desgericht AM Verfolgung übergeben.

beendet sein wird. — Oberbürgermeister Scholtz hat
sich gestern Abend nach Berlin begeben, wo heute 
eine Konferenz beim Kriegsministerium und Chef

provinzlalnaibrlchlen.
Graudenz 30. Januar. (Einen größeren Wald- 

bestand zur Abbolzung) hat die Stadt Graudenz 
in der Oberförsterei Lindenbusch erworben. Die 
Bäume werden durch russische Gefangene abgeholzt. 
Die Stadt zahlt der Forstverwaltung 10 Mark für 
den RaumimieLer Holz auf dem Stamm.

e Freystadt, 36. Januar. (SKuhanfertigungs- 
kursus. — Vienenwirtschaftlicher Verein.) Einen 
Kursus zur Erlernung der Anfertigung von Haus
schuhen wird der Hausftauenverein des Kreises 
Rosenberg hier Mitte Februar veranstalten, wenn 
genügend Teilnehmer vorhanden sind. — Am ver
gangenen Montag hielt der bienenwirtschöstliche 
Verein unter Vorsitz des Lehrers Schmadalla eine 
zahlreich besuchte Sitzung ab. in der nur geschäft- 
licbe Angelegenheiten besprochen wurden. Augen
blicks chaebören dem Verein 27 Imker an. Beson
ders interessierte die Frage, ob die Imker auch in 
diesem Jahre Bienenzucker erhalten werden. Da 
im vorigen Jahre die Zuckermenge sehr gering war, 
konnten die Völker nicht genügend gefüttert wer
den. Deshalb ist eine gründliche Frühiabrs:

des Feldeisenbcchnwesens 
Erörterung der Ziele 
Weichselschiffahrtsvereins.

stattfinden sollte zwecks 
und Bestrebungen des 

Die Danziger öffent
lichen Handelsschul-Einrichtungen sollen am 1. April 
1918 von der Stadt übernommen und zu einer 
öffentlichen Handelsschule und einer höheren Han
delsschule ausgebaut werden. Die Stadt will sich 
an den Schulen mit 18 000 Mark, d. i. ein Drittel 
der Kosten, beteiligen.

über die B e e n d i g u n g  d e s  S t r e i k s  be
richtet die „Danz. Ztg.": Mittwoch Nachmittag 
fand im Garten des Restaurants Steppuhn in 
Schidlitz die dritte Versammlung der Ausständigen 
statt. Die Vertreter der Kommission berichteten 
über das Ergebnis ihrer Unterredung auf der Kom
mandantur. Es sei ihr zugesagt worden, daß Maß
regelungen wegen des Arbeiterausstandes nicht er
folgen werden, wenn nicht schwerwiegende Aus
schreitungen vorliegen und wenn die Arbeit am 
Donnerstag früh wieder aufgenommen wird. Von 
den Rednern der sozialdemokratischen Partei wie 
der Unabhängigen wurde dann die Wi Her
ausnahme der Arbeit behandelt. Alle Redner 
empfahlen, d ie  A r b e i t  a m D o n n e r s t a g  
f r ü h ,  also nach zweitägigem Aussetzen, w i e d e r  
a u f z u n e h  m e n. Die Unabhängigen wissen dar
auf hin, daß der Ausstand am dritten Tage nicht 
mehr einmütig ausrecht erhalten werden könne und 
man die Arbeit geschlossen aufnehmen wolle. Der 
Zweck, die Arbeiterfordsrungen kundzutun, sei er
reicht. Die Wiederaufnahme der Arbeit wurde 
dann einstimmig beschlossen.

Königsberg, 27. Januar. (Die Opfer des Eisen
bahnunglücks.) Bei dem Eisenbahnunfall bei Arge- 
ningken am 18. Januar d. Js. sind nachstehende 
Militärpersonen getötet worden: Lieberg, Kurt, 
Vizefeldwebel, Joni Seiderer, Flieger» Otto Joppen, 
Unteroffizier: Lamschat. Gefreiter, Zander, Land
sturmmann, Hermann Rasch, Landsturmmann, drei 
Unbekannte,' Personalien konnten bisher nicht fest
gestellt werden. Heinrich Dietrich, Luftschiffer, Os
wald Vogel, Gefreiter, Nikolaus Kunzel, Gefreiter; 
August Halcher, Gefreiter, Friedrich Krüger, BooLs- 
mannsmaat, Wilhelm Vremertz, Offizierstellvertreter. 
69 Militärpersonen wurden verletzt.

OSornik, 29. Januar. (Vesttzwechsel.) Das arm 
Markt gelegene Zentralhote! von Julius Drucker 
wurde von dem Kaufmann Alfred Michaelis für 
100 000 Mk. käuflich erworben. Es wird jedoch vom 
Gastwirt Drucker pachtweise weiter bewirtschaftet.

Lskalnachrichten.
Thorn» 31. Januar 1918.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
ist der Torpedo-Obermatrose Gustav Ha n d r i c h  
aus Thorn-Mocker.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  ers t er  Klasse 
erhielt: Leutnant Eugen S o m m e r f e l d t  (Jnf.- 
Regt. 21) aus Letzkau.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n der  
A r me e . )  Zu Leutnants d. R. befördert: der Vize
feldwebel B r o s i u s  tThorn) der Fußartillerie, 
der Vizewachtmeister M a l z a h n  (Thorn) des 
Telegr.-Batls. 5.

— ( P e r s o n a l i  e n v o n  d e r I u s t i z . )  Dem 
Gerichtsassessor Dr. H e i s l e r  aus Graudenz ist die 
nachgesuchte Entlassung aus dem Justizdienste be
willigt. Dem Kanzleigehilfen Karl W e i d e 
m a n n  vom Amtsgericht in Schwetz ist die Un- 
widerruflichkeit der Anstellung verlrehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wiederwahl des Besitzers Bernhard 
Ruther zu Neubruch zum Schöffen für die Gemeinde 
Neubruch ist bestätigt.

7-  ( B e s s e r u n g  d e s  P e r s o n e n v e r 
k e h r s ? )  Die Einschränkungen im Personen
verkehr vom 22. d. 
sein. Es ist, wie

MLs. sollte nur vorübergehend 
die „Voss. Ztg." schreibt, mit

einiger Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß eine

; i n e  F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g e n  
Nach der „Nordd. Allg. Ztg. werden

................
fütterung notwendig, namentlich in den Gegenden, Laune 
wo nicht Raps angebaut wird. Ebenso schwierig 
ist die Beschaffung von Bienenwohnungen 
(Körben), der Strobknappheit wegen. Sie sind im 
Preise um mebr als das vier- bis fünffache ge
stiegen. 'Als Sachverständige für Biensnschäden 
wurden Lehrer Schmadalla, GärL^ereibesitzer 
B-ammgmt und Spar- und DorlehnskassenrendanL 
GörLH gewählt. In  der März-Sitzung sollen prak
tische Arbeiten vorgenommen werden.

Elbma, 28. Januar (Die kaiserliche Majolika- 
fabrik in EadineM stellt den Betrieb ein, weil die 
zuständige Kohlenstelle nicht die erforderlichen 
Koblen lieiert.

Pr. SLargard, 30. Januar. (Nach Unter
schlagung von 30 000 Mark flüchtig geworden) ist 
der Zahlmeister-Stellvertreter 4m Landsturm-Jnf.- 
Vataillon Pr. SLargard Hans Krüger. Der 
Flüchtige diente vor dem Kriege bei der hiesigen 
Abteilung Feldart.-Regts. 72 Hochmeister und war 
ietzt in Milna beschäftigt. Das Garnisonkommando 
Pr. SLargard bat für die Wiedererlangung des 
unterschlagenen Geldes resp. eines Teiles desselben 
eine Belohnung bis zu 1000 Mark ausgesetzt.
^ Danzig, 30. Januar. (Verschiedenes.) Der 
S t r e i k  in Dan.üg hat erheblich nachgelassen. Ein 
großer Teil der/Streikenden hat heute die Arbeit 
auf der kaiserl/chen Werft wieder aufgenommen, 
sodaß jetzt nur/noch gegen 2000 Arbeiter im Aus-

ZUM 5. F e b r u a r  zu erwarten, umsomehr, als 
das milde Wetter neuerdings die Abwickelung des 
Verkehrs begünstigt.

— ( K e r n e  Fc
m e h r ! )  Nach dei „ „
v o m  1. F e b r u a r  ab alle Fahrpreisermäßigun
gen fortfallen, die bisher für besondere Zwecke zuge
standen worden sind. Darunter fallen vor allem 
Reisen zu wissenschaftlichen Zwecken, Schülerfahrten, 
Reisen, die belehrenden Zwecken dienen, usw. Weiter 
gewährt wird die Fahrpreisermäßigung dagegen für 
Hin- und Rückfahrten der Ferienkolonisten.

— ( D i e  R e i s e k o s t e n  d e r  J u s t i z -  
b e a m t e n . )  Die Allgemeinen Verfügungen vom 
29. Oktober 1914 und vom 17. Ju li 1915 über die 
Herabsetzung der Reisebezüge der Justizöeamten für 
gewisse Dienstreisen während des Krieges sind mit 
Wirkung vom 1. Januar 1918 aufgehoben worden.

- -  ( I u b i l ä u  m.) Am Sonnabend, den 2. Fe
bruar, begeht der Bauarbeiter Herr Anton Nowicki 
das Jubiläum eines Mährigen treuen Dienstes im 
VaugeschäfL der Firma Ad. Teufel u. Eo. in Thorn.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, findet, wie bereits 
angekündigt, ein Literarilcher Abend „Der junge 
Goethe" statt. Zur Aufführung gelangt „Die 
Laune des Verliebten", hierauf „Die Mitschul
digen". Am Sonnabend geht bei ermäßigten 
Preisen das Lustspiel „Zopf und Schwert" in Szene. 
Der Sonntag bringt nachmittags bei ermäßigten 
Preisen eine nochmalige Aufführung der Operette 
„Die Ezardasfürstin". Abends geht „Die Königin 
der Lust" in Szene. In  Vorbereitung befindet 
sich das packende Schauspiel von Earl Schüler 
„Staatsanwalt Alexander", womit der Spielleiter 
des Schauspiels Alfred Gebhardt in der Titelrolle 
am Mittwoch, 6. Februar, den Reigen der dies
jährigen Benefize eröffnet.

-- ( A n m e l d u n g  de r  S c h w e i n e -  
be s t ünde . )  Die Schweinehatter werden hiermit 
nochmals darauf hingewiesen, daß sofort, spätestens 
aber innerhalb drei Tagen, sämtliche Zuchtsckweine, 
Ferkel und Läufer, unter Angabe des Gewibts der 
Tiere, im städtischen VerLeilungsamt, Culmer- 
straße 16, Zimmer 10, anzumelden sind, und daß 
Unterlassung der Meldung strafrechtliche Ver
folgung nach sich zieht.

— ( Schöf f engeri cht  für Jugendl i che . )  
Sitzung vom 30. Januar. Vorsitzer: Amtsrichter 
Dr. Lougeär: Schöffen: Kaufmann Herrmann und 
Kaufmann Wölke; Vertreter der Staatsanwalt
schaft: AmLsanwalL Stoermer. — Der ArbeiLs- 
bursche Anton Rudowski und der frühere Pionier, 
jetzige Arbeiter Bernhard Benebeck von hier waren 
des D i e b s t a h l s  bezw. der. U n t e r s c h l a g u n g

angeklagt. Ihre Straftaten find die Folgen einer 
Bierreise, die sie gemeinschaftlich mit dem Büro
hilfsarbeiter Podlewski aus Langfuhr in der Nacht 
zum 23. Oktober durch einige Lokale Mockers unter
nahmen. Als sie gehörig angetrunken den Heim
weg zur Stadt antraten, kam den Angeklagten der 
Gedanke, ihren freigebigen Zechgenossen auszu
plündern. Rudowski entwendete ihm eine Krawatte, 
Lederhandschuhe, einen Taschenspiegel und ein Stück 
Seife, und Venebeck stahl ein Portemonnaie mit 
35 Mark und einen Brillantring im Werte von 
60 Mark. Am nächsten Tage fand letzterer noch die 
goldpattierte Uhr, welche Podlewski bei der Aus
plünderung verloren hatte, und behrell sie. Die 
Uhr hatte einen Wert von 90 Mark. Von dem ge
stohlenen Gelde hatte Venebeck und Rudowski, als 
sie den Podlewski nachhause gebracht, noch einen 
Posten leichtsinnig ausgegeben und den Restbetrag 
von 22 Mark am nächsten Tage geteilt. Die meisten 
Sachen hat der Bestohlene zurück erhalten. Vas 
Schöffengericht verurteilte Rudowski wegen Dieb
stahls zu 2 Monaten und Venebeck wegen Diebstahls 
und Unterschlagung zu 2 Monaten und 8 Tagen 
Gefängnis. Drese Strafen gelten durch die seit 
Ende Oktober währende Untersuchungshaft für ver
büßt. — Die 17jahrige Arbeiterin Anna P . aus 
Podgorz hat im März v. Zs. über den Polizei- 
Leamten Sch. verbreitet, derselbe habe sich von der 
Frau Bäckermeister M. wegen einer Unregelmäßig
keit Leim Brotverkauf ein Schweigegeld von 50 Mk. 
geben lassen. Di e s e . Ve ! e i d i g u n g  soll die P . 
mit 30 Mark Geldstrafe oder 6 Tagen Gefängnis 
büßen. — Der ArbeiLsbursche Bruno M. und der 
Schüler Franz R. von der Bromberger Vorstadt 
haben mit dem strafunmündigen Bruder des letzte
ren, Konrad, sechs Hühner bezw. 4 Hühner und 
3 Keuche! einem nicht ermittelten Eigentümer g e 
s t ohl e n .  Sie wurden mit je einem Verweise 
bestraft. — Der 17 Jahre alte Hausdiener Bruno 
Przekopowicz hat im Dezember v. Js. seiner Dienst
herr in Frau Konditoreibesitzer Nowak eine Torts 
im Werte von 13 Mark und ein Pack Kaffee-Ersatz 
für 3,60 Mark gestohlen und angeblich von einem 
Soldaten ein Paar Militärschnürschuhe und zwei 
wollene MilitärdeLen für 43 Mark gekauft. Letztere 
sind zweifellos gestohlen. Er wurde wegen D i e b -  
s t a h l s  in zwei Fällen und wegen H e h l e r e i  zu 
6 Tagen Gefängnis verurteilt, die durch die Unter
suchungshaft als verbüßt gelten. — Der Arbeiter- 
sohn Wladislaus Chojnacki aus Mocker hat einer 
Frau Streletzki eine Damenuhr entwendet und seine 
Mutter, Frau Anna Chojnacki, eine gefundene 
Damenuhr behalten. Für den D i e b s t a h l  wurde 
auf 8 Tage Gefängnis, für die U n t e r s c h l a g u n g  
auf 3 Mark Geldstrafe oder 1 Tag Eefängms er
kannt. — Der Fürsorgezögling Felix Rutkowski hat 
im M ai v. Js. einen Fußoall g e s t o h l e n ,  für 
3 Mark verkauft und das Geld vernascht. Er wurde 
unter Errechnung zweier vom Schöffengericht am 
26. Juni v. Js. und 15. Januar d. Js. verhängter 
Strafen zu 2 Wochen 5 Tagen Gefängnis verurteilt. 
— Die Arbeiterin Bronislawa Switajski in Thorn, 
jetzt in einer Fürsorge-Erziehungsanstalt zu Berlin, 
hat im vorigen Sommer einer Frau Sk., oei der sie 
als Kindermädchen diente, 4Z0 Mark und ihrem 
eigenen Bruder 22,60 Mark gestohlen. Dem Herrn 
Dr. H. unterschlug sie 30 Pfa., für die sie Milch 
holen sollte. Das Schöffengerrcht verhängte für die 
beiden D i e b s t ä h l e  und die U n t e r s c h l a g u n g  
eine Gefängnisstrafe von 10 Tagen. — Der 17 Jahre 
alte Arbeiter Johann Cichatzki aus Schönsee hat 
am 9. Juni v. Js. dem Arbertsburschen Bonitz ein 
^ahrrad gestohlen und ist mit demselben nach 

-chönsee gefahren, wo er es für 20 Mark verkaufte. 
8 Tage Gefängnis wurden für den D i e b s t a h ! als 
angemessene Sühne erachtet.

( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das  Vett

>üche von Jgnaczewo Band 1 Blatt 8 auf 
Namen des Landwirts Joseph Nowaczyk aus Nutz
dorf eingetragenen Grundstücks ist munmehr end- 
giltig eingestellt, weil die Direktion der Neuen 
Westpreußischen Landschaft zu Marienwerder, auf 
deren Antrag die Zwangsversteigerung eingeleitet 
war, den Zwangsversteigerungsantrag zurück
genommen hat. Der Eigentümer des Grundstücks 
Joseph Nowaczyk ist in russischer Gefangenschaft 
gestorben.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden einige Brotmarken«

Podgorz, 31. Januar. (Verschiedenes.) Kaisers- 
geburtstag ist hier mit Flaggenschmuck, Festgottes- 
dienst, sowie Festkommers des Kriegervereins und 
Festakt in der Fortbildungsschule, wobei die Fest
rede von dem Vorsitzer des Vereins Herrn Pipjorra 
bezw. von dem Hauptlehrer Herrn Spiring gehalten 
wurde, würdig gefeiert; der Straßenverkauf von 
Karten usw., den der Vaterll Frauenverein zum 
besten der Soldatenheime an der Front ver
anstaltete, ergab die Summe von 93,50 Mark. — 
Am Dienstag fand eine Sitzung der Gemeinde
vertretung statt. Der Haushaltsplan 1918, der 
sich gegen früher etwas erhöht, wurde genehmigt:
zur Prüfung der Iahresrechnung wurden die Gvv. 
Herren Thoms und Lüdtke bestellt. — Die hiesigen 
Wochenmärkte sind, wie der „P. A." schreibt, ver
ödet, sodaß die Einwohner ihren Bedarf anderweitig 
decken müssen.

Aus dem Landkreise Thorn, 30 Januar. (Ein 
vaterländischer Unterhaltungsabend) mit musika
lischen, gesanglichen und heiteren Vortrügen findet 
am Freitag, abends 6 Uhr, i n G r o t z R o g a u  statt. 
Ansprachen werden außerdem von den Herren 
Pfarrer Hiltmann und Seminarlehrer Wolfs ge
halten.

Aus dem Landkreise Thorn, 31. Januar. (Mol
kerei Wibsch. — Viehseuche.) Die Bilaniz der Mol
kerei Wibsch am 31. Dezember 1917 betragt 17 375
Mark 40 Pfg. ....... ....  .............. '  "
einem Ceschä'
unverändert; ^  „ ____
Mark wurde eine Dividende von 179,03 Mark ver
teilt. Der Reservefonds beträgt 8311,09 Mark.
Die Räude ist unter den Pferden des Besitzers 
Ru'dofl Sodtke und der Besitzerftxm Krüger 
(Joachim) in Alt Thorn ausgebwchen.

SrirNaste«.
<Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers d-utllch anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön en nicht beantwortet werden.)

M. L. Früher ging einmal das Gerücht, daß 
Salz knapp werden würde; doch wurde schon da
mals festgestellt, daß eine Knappheit nur vorüber
gehend durch Transportschwierigkeiten entstanden 
war. Heute können S ie Salz zentnerweise, z. B. 
Lei Romann auf dem Schießplatz, kaufen.

SchirrmeisLer. Wir müssen Ihnen anheimgeben, 
sich selbst an Ihre vorgesetzte Behörde zu wenden.



Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrtstl-rtung nur die 

preßgeietz ichs Verantwortung.)
«L dortrag des Freiherrn von Reitzenstein 
Wer dre Türkei war für den Fachmann höchst an
sehend, weil er streng wissenschaftlich gehalten war. 
Ader eben deshalb eignete er sich wohl kaum für 
einen Volksunterhaltungsabend. Wir bezweifeln, 
vag dre verwickelten Fragen der vorderastatiscken 
Aukerschaften des Altertums der überwiegenden 
Mehrzahl der Anwesenden, besonders den Volks
gütern, verständlich waren. Immerhin muß man 
A deren Lobe sagen, daß sie sich musterhaft ru? .; 
verhielten, mit verschwindenden Ausnahmen. Es 
war deshalb auch kaum angebracht, eine Anzahl von 
rynen aus einer der Logen zugunsten verspätet an- 
rommend-T Erwachsener auszuweisen. Viel eher 
wäre dw^ Tempelreinigung bei der Nachbarloge 
angemeffen gewesen, in der sich einige Primaner mrt 
ihren Backfischen offenbar durch die in Aussicht 
stehende längere Verdunkelung des Saales angelockt, 

hatten. Auck> diesen Herrschaften war 
A  Vortrag Kaviar fürs Volk, und sie fielen durch 
ryr Lachen sehr unangenehm auf. Dr. I a c o b i .

Februar.
^  ,----------  ^NaLbruc? verSoten.)

Wahrend der Februar durch seine aus der 
N̂ egel fallende geringe Anzahl von Tagen der 
-^ieblingsmonat der von Mammon nicht allzu- 
^  beschwerten Menschen rst, hat er solchen 
Köpfen, die sich mit einer, ün vielfacher Hinsicht 
terht wünschenswerten Kalendelrreform beschäf
tigen, schon recht viel Kopfzerbrechen gemacht, 
^ine ganze Literatur ist schon von mehr oder 
mrilider berufener Seite über die künftige Stel- 
brng des Februar Msammengeschrieben worden, 
und ehe eine Kalenderän'derung Tatsache wird, 
dürfte wohl noch manche Feder sich mit diesem 
evkLvt terridle unter seinen Brüdorn befchLftigen. 
Vermutlich verdankt der zweite Monat des Ja h 
res seine Ausnahmestellung dem römischen König 
Nmna Pompilms, der das zu 354 Tagen gerech
nete Jahr durch ein solches mit zwölf Monaten 
von je 28 oder 3V Tagen ersetzte» ichm aber, weil 

ungerade Zahlen im alten Rom als glück
bringend ansah, noch einen Tag zufügte. Später
hin erhielten dann vier Monate 31 und sieben 
andere 29 Tage, sodaß für den Februar nur 28 
Tage übrig blieben.

Der 2. Februar, der Tag M aria Lichtmeß, 
wird nach altem Festörauch als WinLerscheide an
gesehen. Nach einem in Osteuropa geltenden 
Sprichwort „begegnen sich am Lichtmetztage Win
ter und Sommer". Die Tage sind seit der Win
tersonnenwende nun auch schon viel länger ge
worden, sodaß man das Abendessen hie und da 
wohl schon ohne Licht einnehmen kann, was ins
besondere in diesen Zeiten von Wert ist. Wsirig- 
siens behauptet eine alte Bauernregel: „Licht- 
messen können die Herren bei Tage esssn." Auch 
als Wetterlostag gilt Lichtmeß. Auf den 14. Fe
bruar fallt der St. Valentmstag, der jedoch bei 
E s  kaum noch begangen wird, während er z.

in England noch das eigentliche Fest der 
Äugend und der Liebe ist, an dem Liebe-smklL- 
rungen, kleine Geschenke und Spottverse von den 
Mngen Leuten ausgetauscht werden. Als erster 
Frühlingstag wurde in Deutschland ehemals der 
auf den 22. Februar fallende Pcterstag gefeiert. 
Seit altersher galt P etti Stuhlfeier als Anfang 
öes Frühlings. An diesem Tage beginnen, wie 
Man annimmt, die Schneeglöckchen zu blühen, und 
der Weidenbaum fängt an Kätzchen zu treiben. 
Besonders hoch im Schwange steht der Peterstag 
ru Westfalen, wo jeder Hausbesitzer an ihm „den 
Süwtevogel jagt", d. h. durch Klopfen mit einem 
Hammer an die Pfosten der Häuser und Ställe 
Kröten, Otter und anderes Viehzeug vertreibt.

die jungen Mädchen ist St. Petr-i auch ein 
Orakeltag, ebenso wie der 24. Februar, St. M at
h ias, der nach dem Volksglauben den Kehraus 
für Schnee und Eis bildet, und an dem den Kun
digen der zukünftige Ehelrebste verraten wird.
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Mittelmächte Bierverban'd
Eefangon-e . . . . 45000 5 401
Geschütze . . . . . 243 11
Maschinengewehre 10VV 204
Minemverfer . . . 85 8

Urleas-Allerlel.
Unter dvn U-BootserfolgeU dieses Monats be

finden sich Versenkungen, d-ie für die Engländer 
besonders schmerzlich find. „Daily Chronicle" be
richtet unter dem 9. Januar über den V e r l u s t  
E i n e s  L e L « n s  M i t t e l s c h i f f e s ,  das einige 
Tage zuvor einen englischen Hafen erreicht hatte, 
ledoch ohne entladen zu haben, den Befehl erhielt, 
nach einem anderen Ha5en zu fahren. Auf dem 
Wege dorthin wurde es torpediert. So ging das 
wertvolle Schiff mit Ladung verloren, obowohl 
bio ganze Ladung hätte gelöscht und mit der 
Eisenbahn zu ihrem endgilti-gen Bestimmungsort 
hatte geschaffen werden können. D ie  S ach e  
Diad d a s  P a r l a m e n t  b e s c h ä f t i g e n .  Unter 
bsin 4. Dezember berichtet die „Trmow" über 
Zwei  ä h n l i c h e  F a l l e .  Von den versenkten 
Dampfern hatte einer Tee, der andern 4000 To. 
Fleisch geladen. Beide hatten im ersten Hafen 
m a n g e l s  E n t l a d e e i n r i c h t u n g e n  n i ch t  
l oschen k ö n n e n .  Die Erregung unter der 
Englischen Bevölkerung war groß: denn man rech
nete nach, daß mit der versenkten Fleisch menge 
nach deutschen Verhältnissen 16 Millionen Men
schen. d. i. über e>in Drittel der englischen Bevöl
kerung eine Woche lang mit Fleisch hätten ver
sorgt werden können.

Neue Bemi-eZahlDn.
Ein anschauliches Bild unserer militärischen 

Überlegenheit gegenüber dem Massenaufgebot 
unserer Feinde gibt eine Gegenüberstellung der 
kriegerischen Erfolge, welche die Mittelmächte und 
der Verband im gleichen Zeitraum vom  1. D e 
z e m b e r  1917 an zu verzeichnen haben.

Die Ziffern auf feiten des Merverbakdes ent
stammen den amtlichen feindlichen Heeres
berichten.

Me M ute  kn Italßrrr.
Stockholms „Dagblad" schreibt über die Beute 

der Zentralmächte: Noch ist der Wert de-r italie
nischen Beute nicht bestimmt, und es wird noch 
eine Weile dauern, bevor sie genau bestimmt 
werden kann. A l l e  L a n d s t r a ß e n  sind noch 
auf Kilometer hin m i t  K r i e g s m a t e r i a l  
ü b e r s ä t ,  obgleich man die wertvollsten Sachen 
bereits geborgen hat. Die Bergungsarbeit wird 
wohl lange Zeit in Anspruch nehmen. Außer 
K a n o n e n  und anderem Artilleriematerial, de
ren Wert sich auf mehr als eine Milliarde Lire 
belautt, find diese Hunderte Automobile, viele 
Lokomotiven und Eisenbahnwagen: eine unerhörte 
Menge von Feldeisenbahnmaterial, eine Masse 
Motore und Maschinen, reichliches Kabel- und 
Eisemdrahtmaterial in die Hände der Verbün
deten gefallen. Die vielen umherliegenden Pro
jektile und die zahlreichen Drahthindernisse wer
den eine Menge altes M aterial ergaben, wie 
Kupfer, Messing und Eisen. Im  Etappengebiet 
zwischen Isonzo und Tagliamento befinden sich 
zahlreiche Verpflegungs- und Bekleidungslager, 
Sappenr- und technische Parks, Lazarette mit 
reichlichem Sanitatsm aterial; Reis, M ais und 
Wein gibt es im Überfluß, ebenso Früchte und 
Gemüse. Das Land ist fruchtbar und Schlachtvieh 
glibt es in Mengen. Die Fabriken des Landes, 
Mühlen, Gerbereien, Seiden- und Vaumwoll- 
spmnereien. besonders die bei Collina, welche 
Venedig mit Licht und Kraft versorgten, wor
den von den Zentralmächton ausgenützt.

Eine russische Statt, in der Ordnung 
herrscht.

Reise-Eindrücke eines Petersburger Journalisten 
aus Kiew.

Ein russischer Tagesschriststeller, der sich auf der 
Reise von der Ostfront nach Petersburg in Kiew 
aufgehalten hat, veröffentlicht im „Nasch Wjäk" 
seine Reise-Eindrücke, die durch den Gegensatz zu 
den Zuständen in Großrußland wert sind, im nach
stehenden auszugsweise wiedergegeben zu werden. 
„Man muß zugeben," so schreibt er, „daß wir Russen 
uns in der letzten Zeit allesamt Ordnung, Reinlich
keit, ja auch nur die elementarste Kultur voll
kommen abgewöhnt haben. Daher kommt es, däß 
jeder von uns, der nach Kiew kommt, sofort ganz 
entzückt und höchst verwundert über die Ordnung 
sein wird, die man jetzt dort antrifft. Ob sie frei
lich lange dauern wird, das weiß ich nicht, wie über
haupt niemand es wissen dürste; Tatsache ist jedoch, 
daß zurzeit in der Stadt Reinlichkeit herrscht: die 
Straßen sind gefegt, die Bürger versinken nicht bis 
zu den Knöcheln im Schmutz, der Schnee ist überall, 
fortgeschafft, die Hauptstraßen dürfen unter Tage 
nicht von Lastfuhrwerken befahren werden; auch 
hört man nicht das entsetzliche Gefluche, das in 
Petersburg überall widerhallt.

I n  Kiew bekommt man alles, von Fleisch, 
Butter und Schmalz an bis zu dem vorzüglichsten 
Packwerk und Süßigkeiten. Wir haben ja beinahe 
vergessen, daß es Gebäck und Kuchen' gibt. And all 
das ist in Kiew in der ersten besten Konditorei und 
zu verhältnismäßig billigem Preise zu haben. So 
Lostet z. B. ein Mittagessen mit fünf Gängen in

Linental, nur 5 Rubel 75 Kopeken, während bei uns 
in Petersburg das Essen in einer Teestube, und noch 
dazu in einer der schmutzigsten, bedeutend teurer ist. 
Fleisch bekommt man, ohne erst stundenlang anstehen 
zu müssen-, soviel man will für 2,60 Rubel das Kilo
gramm; nur Schweinefleisch kostet 4,60 Rubel das 
Kilo. Auf den Straßen sieht man niemals Sol
daten, die mit irgend etwas Handel treiben, und 
in diesem Zusammenhang muß überhaupt gesagt 
werden, daß die Petersburger und Kiewer Sol
daten sich wesentlich von einander unterscheiden. 
Alle Ukrainer stechen schon äußerlich höchst vorteil
haft von unsern Truppen ab. Sie sind alle dem 
Negiikent entsprechend uniformiert; alle tragen sie 
militärische Abzeichen, die in Großrußland ja von, 
den Volkskommissaren verboten wurden, um Rang- 
unterschiede zwischen Gemeinen und Offizieren auf
zuheben; aste haben sie Knöpfe an ihren Uniform
röcken. Für die unglücklichen Offiziere, die von der 
Front kommen und sich in Kierv aufhalten, bleibt 
nichts anderes iibrig, als sich sogleich ihre Schulter
stücke wieder annähen zu lassen; denn in der Ukraine 
sieht man Offiziere ohne Epauletten recht scheel an. 
Außer den ukrainischen Truppen gibt es in Kiew 
noch polnisches M ilitär. Letzteres ist noch besser 
diszipliniert und spaziert kokett in seinen himbeer
farbenen Uniformen einher.

Die Stimmung in Kiew ist sehr ernst. Bei 
allen, vom gewöhnlichen Droschkenkutscher bis zum 
angesehenen Bürger, herrscht das tiefste Vertrauen 
in die Rada und vollständige Gewißheit über den 
Ausgang der Kämpfe zwischen Ukrainern und Bol- 
schewisten. Ob dieser Zustand andauern wird, weiß 
ich ebenfalls nicht; augenblicklich haben aber die 
Bolschewik: nicht den geringsten Einfluß in Kiew; 
man hört und sieht nichts von ihnen. Die ganze 
Bevölkerung, die soviel zu leiden gehabt hat, ist, 
als die Rada in den Besitz der Macht gekommen 
war, von den „Aufruhrstistern" abgerückt, wie die 
Bolschewik; in Kiew genannt werden. Der eigent
liche Grund aber, warum insbesondere wir Journa
listen unsere Kollegen in Kiew beneiden müssen, 
ist die Lage der ukrainischen Presse. Alle Zeitungen 
erscheinen dort vollkommen ungehindert ud stehen 
auf keine Weise unter dem Damoklesschwert, das 
seit Monaten über jenen Teilen Rußlands schwebt, 
in denen die Maximalsten am Ruder sind. Man 
mag der Politik der Rada nicht beistimmen; aber 
jeder, der jetzt in Kiew gewesen ist, wird zugeben 
müssen, daß man in dieser Stadt ruhig leben kann, 
daß hier wirklich Ordnung herrscht, und daß an der 
Spitze des Staates Männer stehen, die unzweifel
haft sowohl Kenntnisse und Erfahrung wie auch — 
Ehrlichkeit besitzen."

sses sich nach ALwms einer Bombe auf offenes 
Gelände davonmachte. Alle unisere Flieger kehr
ten wohlbehalten zmück. Aus Kent und Essex 
liegen noch keine gsnamen Nachrichten über 
Menschenverluste oder Schaden vor.
Dik Wisderttöfftz«ng Lvr Fried* HsveehandLrEven.

B r e f t - L i t o w s r »  30. Januar. Heute Vor« 
mitttag fand unter dem Vorsitz des türkischen Groß- 
wesirs eine Plenarsitzung statt, die mit einel: kur
zen Begrüßungsansprache eröffnet wurde. S taa ts
sekretär von Kühlmann teilte darauf die Entsen
dung des bayerischen Staatsministers Grafen 
PodewiLs als Vertreter Bayerns zu den Verhaick- 
lungen mit. Herr Drotzki erklärte anschließend» 
daß in der Zusammensetzung der russischen Dele
gation zwei Veränderungen stltttVefunden hätten, 
deren eine rein persönlicher Natur set, während 
dve andere, dte staatsrechtlichen und wirtschaft
lichen Charakter trage, die Einveihung zweier 
Mitglieder der ukrainischen Volksrepublik rn die 
russische Delegation sei. Die Regierung der Räte 
der Arbeiter-, Soldaten- und Bauerndeputierten 
der ukrainischen Volksrepublik haben drei M it
glieder zur Teilnahme an den Friedensverhand- 
lungen entsandt, von denen eines jedoch in Pe
tersburg als Mitglied der Regierung des Rates 
der Volkskommissare zurückgeblieben sei. Herr 
Trotzki gab dann erläuternd einen Überblick über 
die Ukraine, wo sich das ganze Bergwerksgebiet 
von JLkaterinoslaw und die Gouvernements 
Charkow und Poltaw a ganz in der Gewalt der 
ukrainischen Sowjets befinden. I n  den anderen 
Teilen der Ukraine geht der Einfluß der Kiewer 
Rada stetig zurück. Am Tage seines Abreise aus 
Petersburg habe der direkte Draht aus Kiew den 
Rücktritt des Kiewer Generalsekretariats gemel
det. Ein mit der Delegation dieses Sekretariats 
abgeschlossener Friede könne unter den augenblick
lichen Verhältnissen keinesfalls schon als Frieden 
mit der ukrainischen Republik angesehen werden. 
Jedenfalls können nur solche mit der Ukraine ge
troffenen Abmachungen anerkannt werden, welche 
von der Regierung der föderativen Republik Ruß
lands formell bestätigt wurden. Der in Brest- 
Litowsk zurückgebliebene Vertreter der ukrainischen 
VolksrepubM behielt sich eine Stellungnahme bis 
zum Wiedereintreffen der ganzen Abordnung vor. 
Staatssekretär von Kühlmann erklärte» daß er im 
Namen der Verbündeten die Aufhebung der E r
örterung über die Darlegungen des Herrn T roM  
bis nach Eintreffen der Delegation der Kiewer 
Rada aufzuschieben befürworte. Die Lage scheine 
ihm die zu sein, daß zwar das Bestehen einer 

! freien ukrainischen Volksrepublik von keiner 
Seite infrage gestellt werde, daß aber zwei kon
kurrierende Körperschaften berechtigt zu sein be  ̂
Häupten, international eine freie ukrainische 
Volksrepublik zu vertreten. Die verbündeten De
legationen würden diese wichtige Frage gründlich 
prüfen. Herr Trotzki erwiderte, für die russische 
Delegation fei das Bestehen einer zweiten Kör
perschaft au? ukrainischem Gebiet neben der Rada, 
die das ukrainische Volk zu vertreten beanspruche, 
ein Anlaß zur Stellungnahme gewesen, solange 
die Pate der ukrainischen Arbeiter-, Coldaten- 
und Bauerndeputterten sich noch dicht ent
schieden hätten, ob sie eigene Vertreter zu 
den Friedensverhandlungen entsenden sollten. 
Die Frage, rvelcbe der beiden Delegationen end- 
giltig über die Wünsche der ukrainischen Republik 
zu sprechen berechtigt sei, sei nach dem Ergebnis 
des Kampfes zwischen den beiden .Organisationen 
zu entscheiden. Graf Ezernin schloß sich der von 
Staatssekretär von Kühlmann vertretenen Anficht 
an und gab anheim, um die Zeit nicht unnötig ver
streichen zu lassen, inzwischen die Kommission für 
territoriale Fragen wieder ihre Arbeiten aufnehmen 
zu lassen. Herr Trotzki schloß sich diesem Wunsche 
an. Talaat Pascha schloß sodann die Sitzung mit 
dem Vorschlag, die Kommissionsberatungen wieder 
aufzunehmen, nachdem Herr Trotzki vorher mitge
teilt hatte, daß die Untersuchung in der Angelegen
heit der bei Beginn der letzten Verhandlungs
periode besprochenen, angeblich von der Peters
burger Telegraphen-Agentur ausgegebenen Depesche 
über eine Erklärung des Herrn Joffe ergeben habe, 
daß die Petersburger Telegraphen-Agentur ei« 
solches Telegramm überhaupt nicht herausgab. Die 
Entstehung dieses Mißverständnisses oder dies« 
Fälschung nachzuprüfen, müsse er den daran inter
essierten Stellen überlassen.

Letzte Nackrickten.
WlEst/W des Berlinsr „Arbstterrists*.

B e r l i n ,  31. Januar. Der Oberbefehlshaber 
in den Marken hat dem Ausschuß der Ausständigen, 
oer sich unter dem Namen „Arbeitenat" gebildet 
hatte, aufgrund des Gesetzes über den Belage
rungszustand aufgelöst und ihm jedes w eiten  Zu
sammentreffen verboten, da die Ausstandsbewe- 
guirg, die unter Mißachtung der gesetzlichen Be
stimmungen ins Leben getreten s.ei, die öffentliche 
Sicherhatt gefährde. Gleichzeitig wirb jede B il
dung irgend einer ireuen Vereinigung zur Lei
tung de-r gegenwärtigen Streikbewegung verboten.

Zum Luftangriff auf Enssl^rd.
L o n d o n ,  20. Januar. Nach dem amtlichen 

Bericht über die Luftangriffe in der letzten und 
vorletzten Nacht waren jedesmal ungefähr 15 
Flugzeuge beteiligt. Es werden mehrere Gefechte 
mit feindlichen Maschinen gemeldet. Einer un
serer Flugzeugführer griff ein feindliches Flugzeug

einem der ersten Restaurants der Stadt, dem Con-; am nordwestlichen Rande Londons an, sodaß die-

V erliner Börse.
Börsenbericht ausgebltebe«.

RrirbSbank.
In  der Zentrarolislchußslkunq wies Präsident HavrnsieA 

darauf hin. daß der Notenumlauf seit Beginn des neuen Jahres 
zurü.lgeaangen sei. während er im abgelaufenen Iadre eine An
nahme erfahren hatte. Weiter wurde vom Präsidenten a«s 
die großen Anlagen in Schaßanweisnngen hingewiesen, dtt 
schon setzt aünstige Aussichten für die neue Ariegsanlethe er
öffnen. Schließlich betonte der Präsident noch die günstl-« 
Entwicklung unserer Devisenkurse.

Meteorologische Beobachtungen z« Thor»
vorn 3l. Januar, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  tt a n d :  730,5 mw 
Wa s s e r s t a n d  d e r  We i c h s e l :  3.38 Meter.
Luf t  t e m p e r s t  n r : — 2 <Urad o elsius.
We t t e r :  trocken. Wi n d :  Werten.

Dom 30. morgens bis 31. mo gens höchste Temperatur 
-u 1 Mrakr niedrigste -  4 <Krad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.1 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 1. Februar: 
Neblig, trübe, leichrer Frost.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 1. Februar l918. . .

AltstSvtijche evangl. Kirche. Abends S Uhr: «riegsgebeis» 
andacht Pfarrer Iacodt
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här unter Vorlegung der Lose der Vsrklasse

bis zum 6. Februar, abends 8 Uhr,
1! 1!4
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-  - .  u i .. !2 8 Kauflsse

z« 8Ü
sind zu haben.

4V 1« M ark
DornbrorVskr, köüig!. jjlttiß. Zstiekik-NüUl'Mkl, Thavn-

Katharinenstr. .1, Ecke Wilhelmsplatz. Femsprecher 842.

W M  und M M erei
wird zu billigen Preisen erteilt. Des- 
Mchen werden

Kandarbsitsn
ntgegerrgem und ausgeführt. Habe auch

Wenecken und Ansähe
E g  zu verkaufen.
. Zu erfragen in der Gesch der „Presse-.Ae mWe W kUO e
für meine Lautenschüler
keitag den

E lv x tD rrS  ESSl»? rr»»rii,,
 ̂ gepr. Gesanglehrerin.

M M M .
iv. Vi-ise?,. nüben dcr Post, Fernr. Z2L.

W esh m O e, L !H ,
§ t .  l I

jM ß M e N d W e
^ M L g .

L. AkSLSSVsLr, Culmerstraße 2̂ .

M M e i «  Aor«.
Die

M W l l t t M l «
am l. r. 18 ist

aufgehsLen.
Frau v o n  L K SÄ Ä SN .

Achtung l
W S K  B

Toter Arm.
Geübte.

M A M
die auch Kieler Anzüge fertigt, gesucht, 

Angebots unter 2 9 1  an die Ge, 
schöstsstelle der..Preffe^

M W A M A M m i!
z um L. April Z918 gesucht,

HSHsLs Vrivat.Mndcheujchule 
N -  ^G N lW «SlS1'»

Wer erteM einem lOsahrigen Jungen
KOHilWüßdeü i« IküirW

Angebots unter 39b an die Ge- 
M ftsK lls  der „Presse".

I  junge DamLnmchen gewissenhaften

Gest. AngeSstL mit Preis erbeten rrnter 
U- AHQ an die GeschSftsft. der ^Prsfle".

Wer ZrtsM arüudlichsn

M t z i L m M M t
im Hauss? Gest- AngsbüLe mit Preis
angabe unter 'M. Z97 an die GeschSfts- 
sts8« dsr ^Preffe" erdeten.

Poriierstelle
>uit Wohvmrg von sofort oder 4. April 
19L8 nsn Kr^gsrfrau gesucht,

Angebots unter V .  Z 6 2  an die Ge- 
1'hästssislls der „Presse" erbeten.

Zuaebeitekin
die selbständig arbeitet, für dauernd ge
sucht. Meldungen zwischen 1 bis 3 Uhr 
mittags. 13. part.

§

Mehrere

M t t M W »
sofort gesucht.

ist erSftnet
und werden Neudesohlungeir. Absähe, wie sämtliche Ausbessemngen fchnMsiö«A 
und sauber ausgeführt.

Die Annahme und Ausgabe des ausgebesserten Schuhwerkes erfolgt von 
8 Uhr früh bis 6 Uhr abends.

Telephon 709. Badsrftrahe 28.

OMOK-LMKMUDSG^G, A M M .  Z.
Von Freitag den 1. Februar ab :

Ein Abenteuer des berühmten Io§ Deebs. 
S L k  N M L M W k .  m 4 Akten. Von Ioe Mai M'd Dr. 

Hans Oberiander.
Personen: Rudolf Lerringer. Eva Maria, Bruno Kastner. Fritz 

Schulz, Leopoldink Konstaukm, Max Lando.

Bas ßdele GeNngyrs. MLk
Hauptrolle: Ernst Lud lisch; Harry Lrsdtke als Alex von Reitzmstem. 

KiLty Damal, als seine Frau. Ägda Nilsyn, als Stubenmädcheo. 
Erich Schönfslder, als Egon Storch, Emil Farüngs, Gc- 
sängnisWärter. -

WM°° Muests Kriegswoche. "MG

» .  8 - l l E S I , .  M '., 
Breueftraße.

sucht Alar-LS LMNMtzr^Gßrrr-

A-m- junge Lame, 17 Jahre, sehr sch, 
vI Handschrift, Stsnvgraphre u. Schreib, 
nmschme, längere Zelt in Schreibstube 
Mg, suche zur werteren Ausbild. Stelle 
in größerem 5Loutor gegen etwas Ent- 
fchabigung. Angebote unter 8- 29Z an 
Sie Gefchastsstells der „Presse"

Ztellenangebsie.

K lav iersp ie ler  
m d  Z G eiger
kür dauernd sofort verlangt.

M eonM chW ele.
LrSBgsrLavibursche

sofort gesucht.
v t i s  F s . O « h « H V 8 L 1 .

Ein Laufjunge,
Sohn ordentlicher Eltern, für leichte Be
schäftigung wird von sofort gesucht.

Z igarettenfabrik „M osksw ",
M a r Xs-jjtM, Brückenstraße 14.

. Suche zum 1. 4, jüngere evangelische

MerMnerl» l.KW .
welche 6jährige Tochter unterrichiet und 
Beaufsichtigung eines Z jährigen Kindes 
zu übernehmen hat. bei NoLständigem 
Familienanschluß. Bewerbungen mit nur 
guten Zeugnissen, Angabe von Gehalts, 
ansprüchen, Lebenslauf und Bild er
wünscht an

Frau Oberinspektor siS, L n g s t t .  
M ilsrgttL Wierrslmvitz,

Post Hohensalza.

aLsolut perfekt tu Stenographie und 
Bchreibmaschme, für hiesiges Büro sofort 
gesucht. Ausführliche Angebote mit Ge
haltsansprüchen unter X .  3 9 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Jü n gere

Buchhalterin
stellt «in v s n l  N E K s s -

Metes, ordentliches Mdcheu
oder unabhängige, ältere Frau ohne An
hang in kleinen, ländlichen Psarrhaushalt 
sucht das

evangelische P fa rrh a u s Kokotzko,
Kreis Culm a. W.

Kems LandwirttchasL. Evangelische u. 
Ä thslM s Kirchen in erreschbarer Nähe.

Zur Erlernung des

T a M e n s -G -M Dkann eine

junge Dam e
aus anständige^ hiesiger Familie in die 
Lehre treten.

M.. M om ,
Schloßstraße 8, Ecke BreitesLrsße,

Empfehle:
Kmderkrl., Stütze, Köchin, 

d A H K ß Ib , Stuben-, Alleinmädchen, 
sowie Knechte und Landmaochen für 
Thorn. andere Städte und Güter,

geWsrbsMtißigK S1ellenvermM!sMr.

Farbiges Seidenkleid,
fast neu, zu verkamen. Besichtigung von 
1 bis 4 Uhr._____ GerttenKraßs 8, 2.

Einfachr Betten,
GarLmsrr und arrLerss mehr: 

ist Zu verkaufen. GrrNrV^'KkZ«
Tuchmackerstr.. mr Laden-

1 gebrauchter Teppich
zu kaufen gesucht. Angebote unter 1 -  
2 9 9  an bis Geschäftsstelle der „Presse".

Mk » « M
künstliche Gebisse, Herren- und Damen- 
uhrsn, sowie Brillanten kaufe noch zu 
höchst. Preisen. J u w e lie r  U sM M Z O l,, 

Brückenstr. 14, Tel. 38?

D M D S - M M . W W r . ?
WgMch ovR 3 M  16 Ahx seoffnet.

Von Freitag dm 1- M  Montag dm 4. Fevruar:

Avs vergeffenm Alten.
P e r s o n e n :

M k  von Larsen . , . Hans StembeM. .v. LesfingHsater Berlin. 
LÜda, ferne Frau . . . LsopsldmeKonstanLm, v Deutsch.TH  ̂Berlin. 
Hans von Rosengarb . . Kurt Busch, v. Th. Nollendorsplatz. Berlin. 
LoLLs Belziger WirtschafLsfrl. . Emmi Weid. o. Trimwuth. Berlm. 
GeheimraL von Kronberg . . Max Laurenze,
Elfe,, seine Tochter . Gerda. Lochner, v. M . NoUendorMatz. BeOu- 
OberstädtsanwalL » Lrchtsnau  ̂ Kruüo' Zrene^ LestiNgch  ̂Berlin.

Jas Mesenbllbtz.
Hnupkrollen: L is L sx , NkttU L M sxhtzW , M l s s s  M 88  rnid 

krssZ Nslsx.

Tsmiag grobe Mdervorftellmk.
NE ir/2--°4 Ahr.

I M '  D er S a a l  W  M t  M eh L »  ^ S W

1. W age,
s  Zimmer mit vielem Zubehör, evtl, 
Pferdestall, Gartenland,

parterre,
Zimmer, reichlichem Zubehör, Bade

stube und Gartenland, zum 1 . 4. 18 
oder früher zu vermieten.

M-Menftr. 19. pt.
mit Küche und sämtlichem Nsdengetaß 
zu vermieten. Zu erfragen

Fischerstr. 37. 1 D P ., bei N M .
Ein gut möbliertes, sonniges

Zimmer,
1 Tr., P r e i s t  Mk., Bromberger Vor- 
ladt, evtl. Burschengelaß, zu vermieten. 

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

Gut «löbliertts Zimmer,
Stadtmitte, mit ekektrifchem Licht, Preis  
36 Mark, Zu vermieten.

Zu erfr. in der Geschättsst. der „Presse".

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Schillerstraße 12, 1 Treppe, rechts.
M bl. Hirn., l. E., z. v.. Eerechteitr. 33. pt.

Suche 28088 U M
auf zweite Stelle hinter Bankgelder 
auf städtisches, neu erbautes Wohn- und 
Geschäftshaus.

Angebote unter S ,  2 7 «  an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

? M S !-7!ISM . K U  U M  L
Nsrr FxsMg den 1. UZ MsuLsg dm 4» FebmE:

D a s Gesicht am Fenster.
Kriminaldrama in 4 W en , von Leopold Bauer- 

2. M m  der Harry Higgs-Serre M 7 M .

D er W aldbrand. L
Drama m 4 M e n /  ApLor und R eM eur Walter SchmidthWer. 

Un L e r L E Le l :
Baronin Alice von S sw m M  .  ̂  ̂ Z ola Saiten.
Gräfin Meeesburg -  ̂ . « . . .  , Olga Cngl.
AdaloerL, ihr Sohn - » . . . .  Herr LtambeM.
Baron Usowski  ̂ , Herr Geldeneck.
Jean, Kammerdiener AdM ert's . . . Herr Bruner.
Jda, die Zofe der SowrnZLi . . .  , M .  Hasters- 
Freiher-r von Holms , . . , . , , Herr SwoSsda,

Eise s  letzter H auslehrer.
Lustspiel in S W ien.

4- bis 8-Zimmer- 
Wohnung

mü G as und elektr. Licht zum 1- April 
in der Bromberger Vorstadt gesucht.

Angebote unter HH?« an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

34  Zimmermohnung
m der Innen- oder Vorstadt zum 1. 
April gesucht.

Angebote mit Preis unter L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

» N i e  M !W .
Z—4 Zimmer und Küche, für Februar 
gesucht von Offizier mir Familie. 

Angebote mit. P reis erbeten an
Oberleulrrlrrrt M i t t l r e s ,  

Bismarckstraste 1.

«iömt kill ßiO Villl 8
Wo. sagt die Geschäjsst. d. „Presse".
U

im ganzen oder ge
teilt, auf sichere

Hypothek, möglichst 1. oder 2. Stelle,
von gleich oder später zu vergebet!. momen. werosn yomcysr geoeren, mesews

Ä?^^Ee^unLer^ V .  2 9 3  an die G e .« Elisabethstraßs 3, 4 Treppen, reä)ts gegen
ß Belohnung abzugeben.

Die Z Gymnaffasten
die die am Sonnabend gefundene Uhr 
EUsadethstraße 9. 2 Treppen, r. abgeben
wollten, werden höflichst gebeten, dieselbe

schastsstells der „Presse".

W itw er.
ev., anf. Lver, «ngen. Aeuß.. in guter 
Lebensst., erg. Haus, wünscht, da es ihm 
an Damenbek. fehlt, auf dies. Wege eine 
Lebensgef- Berm. erw. Rest wollen 
sich vertrauensv, u. Nr. A V I an 
die Geschäftsstelle der „Presse" wenden. 
Anonym zweck!. Verschw. Zugesichert-

zahle ich Demjenigen, der mir den 
Dieb nachweist, der mir in der 
Nacht vorn 28. zum 29.1. aus dem 
verschlossenen Stalle meine

Zttchtkamnchen
gestohlen

hat und zur Wiedererlangung 
derselben verhilft; darunter Belg. 
Riesen, Weiße Riesen, Schecken, 
Bl. Wiener und Havanna. Vor 
Anlauf wird gewarnt.

Iviwr, MeWchrßraße 6«.
Dienstag Abend kl. ä eckiae

gestiktte Metdeüe
nebst grrmgestrckiem K m derklew chsn  
verloren . Abzugeben gegen hohe B e
lohnung Mellienstr. 89, rechts, L.

I  Coppemikusstr.26. M
G  W k-rM Ni-M . G

O  Ab r. Fevrrtar G

G  
O

K  L«§ W I W W  
Dnttie S M i i «

Neu; t Neu;;
, G

G roßer Acht- 
A l l u s r o n s .  A k t.

I n  Deutschland noch auf 
keine:' Bühne gesehen.

llk sM ührM gü

M M - T i M l e r
Freriag tzeu L. Februar, Ubr:

GseM-MHM 
..yie LM neMM MM ti".

Hieraus:
„Nie mmedttlAM".

GmiMbemd, S, Fsbrrme, ^  lM r:
Ermäßigte Preise!

8sp?mS§kNMtt.
Göttttisg den I- Fetze», lmchm. I  Uhr: 

EnnäßigLe Preise l Zmn letzten m ale!
vieLLaM M M W .

Abends 7 ^  Uhr: Zum 2. m ale!
vie WnWtt Ar Lust

A nsterLem :

Z
G

N  8>!s lisli.
ELiMMUNgssoubrette.

U  N  stikk.
Operetten̂  u-. Liedörsängerin, 

I L  geschulte Stimme.

U  8 p  strch,
ungarische Tänzerin-

All W  stli.
Meldereiter, Humorist imd 

Liederfangex.

st»? L st»?.
Gesangs» und TemzdueLL,

All stp«,
Komiker.

A

G
G

GAufilttg dkrUMrLmg:
M  Wochentags V«? Uhr, ^
^  Sonntags L BottEnngen, ^

Z  Die Direktion. H

Diejenigen Damen, die am 28. d. MLs« 
abends im Restaurant .Livoli" su s der 
Damengarderobe den schwarze»

Pelzkragen
entwendet haben, sind dabei beobachtet 
worden und werden hiermit aufgefordert, 
denselben sofort in der Geschäftsstelle 
der »Presse" abzugeben, andernfalls ich 
ihre gerichtliche Bestrafung beantragen 
werde. »

Geldtäschchen
mit In ha lt: Geld und verschiedenes 
andere am dem Wege Thorn-Mocker 
am Zapfensireichabend veclorerr.

Gegen Belohnung abzugeben m der 
Geschäftsstelle der,,Prsfle".

M k M g  H W r .
K «rto groha W schkeds 

vmrftKM ng d es  gKsaMKft

KNZlRWrlMM
Fes'M g den l ,  FstzM?rr lsi

lkW MWMMlr 
Mrum-

K tlksrett'-W M ««. 

T kS  Lrü8t.
der Mvberno Spreche-^

llsMS LssUZrä.
Operetten« und Stimmung;^ 

Sängerm.
llerts ktzlltitzvKtzeliillÄUL.
BorLragskünstLernrund Huo??isin» 

zür Laute.

A>. ?886ÜK8.
GntfeMtMesL-Att, .

A  U s t z l L ß ü o M
M  , W M n .
^  U M M 8 Ä 8 .
d  Operettsn-DWu.
I  YkrtWkj Ksdräkkk.

E  KiMplet-GangerM.

I  4 - M M ,
E  Rauchkünstler und M nllpfsifsr.

^  M M L 8 8 8 K M .
^  Wiener Soubrette,
U  8M8ö3Wr,
L. . KomMr,,.

d  B-outt« tt. F e w M g s :
? 2 zrrße IrrsttLmlM Z,

W .  Beginn:
^  nachmittag Z Z Uhr rmtz
K  ntzoriW 7 Vchr

LcktttMk M MM O
rm MLushofs «W 2S- L,. abends, vs: - 
lorsK, Gegen Belohnung abzugeben 
GerechSeftraKe M , 2, x»
"  Infolge HochwaUrs ist bei 
U t E s ,  vierkantiges Stück

B auholz
M«srfchmsmMKrr und kann um  den, 
Eigentümer gegen Erstattung der Un
kosten von mir abgeholt werden-.

GEmrGsvorirshee VstzK'̂ lt.

TSgücher U alm der.

I s i s

Februar

März

April
H ierzu  M iM e s  B ln tt.
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Die prelleO

iZwettes 8!a!t.s

politische Cages'chau.
Der KMer und die BunLssfLrftsn.

I n  einem Artikel gegen den Grasen Czernin 
teilte die „Deutsche Zeitung" m it, daß der KL- 
mg von Bayern versucht habe, seinen Einfluß 
»eim Kaiser im Sinne eines die Zukunft des 
deutschen Volkes und den Bestand des deutschen 
Deiches sichernden Friedens geltend zu machen, 
^azu schreiben die „Leipziger Neuesten Nachr.", 
M  sie Grund zu der Annahme hätten, daß die 
.Reluirng der „Deutschen Zeitung" nchtig sei. 
»-Wir möchten sogar", so fährt das B la tt fort, 
„noch einen Schritt weitergehen und hinzufügen, 
daß der Appell, den die „Deutsche Zeitung" an 
die anderen Bundesfürsten richtet, sie möchten 
vem Beispiel des Königs von Bayern folgen, 
bereits überholt ist. Der König von Bayern ist 

unserer Kenntnis nicht der einzige gewesen, 
der mit eruster Sorge den Gang der Verhand- 
ungen in Brest-Litows? verfolgt hat."

Der Kaiser an den polnischen Staatsrat.
Aus Anlaß von Kaisers Geburtstag hat der 

polmsche Regentschaftsrat S r. Majestät folgen
des Telegramm gesandt: Am  Geburtstagsfeste
^nrer kaiserlichen Majestät beehrt sich der Re- 
gentschaftsrak des Königreiches Polen, seine ehr- 
iurchlsvallen Glückwünsche zu übersenden, und 
druckt die feste Zuversicht aus, daß die Be- 
Wuhungen Eurer Majestät um die Begründung 
eines allgemeinen, auf Gerechtigkeit. beruhenden 
Friedens den erwünschten und baldigsten Erfolg 
hoben werden. Alexander von Kakowski, Joseph 
Ostrowski, Fürst Lubomirski. —  Der Kaiser 
har folgende Drahtantwort gesandt: Den M it-  
Medern des Regentschaftsrates des Königreiches 
iAdlen danke ich von Herzen für die zu Meinem 
Geburtstage ausgesprochenen guten Wünsche. 
Möge der Allmächtige uns einen gerechten und 
dauerhafte» Frieden schenken, damit auch Polen 
>lch bald von den Wunden des Krieges erholen 
uno xj„ex neuen glücklichen Zukunft entgegen
sehen kann.

Zu dem sozialdemokratischen Wahlsieg 
BaNtzsn-Kamenz

bemerkt die „K reuzz tg .": So bedauerlich an sich 
der Wahlausgang ist, so kann von einem Sieg 
des Verständigungssriedens, wie der „V o rw ä rts "  
Mlreibt, keine Rede sein. Das; nach einer 
Auegsdauer von dreieinhalb Jahren in  jedem 
Wahlkreise Tausende von Unzufriedenen vor
handen sind, die ihrer Unzufriedenheit am besten 
durch Abgabe eines Stimmzettels für die S o 
cialdemokratie Ausdruck zu geben glauben, dürfte 
Anleuchtend sein. Der ungünstige A usfa ll ist 
mer nicht durch die Parole „S ieg- oder Ver- 
Kchtfrieden" herbeigeführt worden, sondern we
l t l ic h  durcb die Verbitterung, die besonders in 

"mdliche„ Kreisen über die" Kriegsmaßnahmen 
besteht, eine Verärgerung, die bezeichnenderweise 
bw Sozialdcmokratie sehr fü r ihre Zwecke aus
genützt hat. Dazu kommt ferner, daß, während

ganz erheblicher T e il der ländlichen W ähler 
Zum Heeresdienst eingezogen ist und demnach an

W ahl sich nicht beteilige» konnte, die der 
^ozialdeinokratis nahestehenden industriellen W äh- 
'kr infolge ihrer Tätigkeit in der Kriegsindustrie 
born Heeresdienst zurückgestellt sind und sich an 
ber W ahl beteiligt haben. M an  schätzt die aus 
bsese Weise reklamierten sozialdemokratischen A n 
hänger auf rund 5000 Stimmen. Die industrielle 
Arbeiterschaft hat sich im Wahlkreise im Kriege 
infolge vielfacher industrieller Neuanlagen und 
Vergrößerungen noch vermehrt, wodurch die So- 
Lw-idemokratie einen starken Zuwachs erfahren 
hat. —  Der Wahlkreis A t  übrigens der ein
zige sächsische, den die Sozialdemokratie bisher 
noch niemals hat erobern können.

Ein Getreideeinfuhr-Syndikat.
Bei dem Wiederbeginn der Handelsbeziehun

gen m it Nußland w ird  in erster L in ie  darauf 
hingearbeitet werden, um die großen Getreide- 
eorräte, die in den Häfen des Schwarzen 
Meeres lagern —  es sollen mehr als 100 000 
Tonnen sein —  nach Deutschland zu bringen. 
Zu diesem Zwecke w ird ein Getreide-Syndikat 
angestrebt, das aus deutschen, österreichischen und 
ungarischen Großhändlern gebildet werden soll.

Das österreichische Abgeordnetenhaus 
wählte den deutschen Sozialdemokraten Seist 
zum Vizepräsidenten anstelle des verstorbenen 
Abgeordneten Pernerstorffer.

Die italienischen Kriegsziels.
„P rogros de L yon " meldet aus L o n d o n : 

D riands  erklärte in einer Unterredung m it 
Pressevertretern, die Kriegszisle Ita lie n s  umfaß
ten nur fü r die nationale E inheit notwendige 
und als solche von Österreich-Ungarn anerkannte 
Gebiete. V o r dem Kriege habe Österreich J ta - 
lien das Trentino und die Isonzolinie angeboten 
und bezüglich T rie ft die Bereitw illigkeit auf Ge
währung der Autonomie etklärt. Es wäre des
halb seltsam, wenn' diese von Österreich-Ungarn 
gelöste Frage seitens der A lliie rten einer noch
maligen Erörterung unterworfen werden sollte.

Die niederländisch-skandinavische Schiffahrt 
zeitweilig stillgelegt. '

Das niederl. Ä orr.-B üro  erfährt, daß die 
Fahrt „ach Skandinavien .zeitweilig stillqcleat

ist. Die Maßregel soll durch die Furcht veran
laßt worden sein, daß die d utsche M arine 
Schiffe m it Ladungen an den Niederländischen

2 t) als Vertreter der Fürsten, Grafen und Her- 
reni 2. 82 M itg lieder (in  der Regierungsvorlage 
26) als Vertreter der m it erblicher Berechtigung

Überseetrust anhält, da das deutsche Prrsengcruhr Herreuhause angehörenden Personen und der
unlängst eine Adresse dieser Gesellschaft für eine dem Prcisentatirmsrechte begnadigten Ge

schlechter.nicht genügende Bürgschaft dafür erklärte, daß 
die Waren nach den Nicderlanden bestimmt 
seien.

Beginn der Pariser Konferenz.
„H avas".m eldet aus Versa illes vom M i t -  Trotz «Asdem unz«frieden. Die B e r l i n e r  

woch: Clemenceau L loyd George und Orlando ^ r r .  W olter schreibt: Weshalb erhält die Be-
-°ch mich-

' E r E m t t M M ß e n .

treter der A lliierten zukommen, die sich bis 
11,45 Uhr ausdehnte. Am  Nachmittag wird 
eine Vollsitzung stattfinden, die abgesehen von 
Cl-menceau, Lioyd George und Orlando die 
Miütärmissionen Frankreichs, Englands, Ita lie n s  
und Amerikas vereinigen w ird.

Der F a ll T a illau r.

s tu n d e n  Verhör dre erOe Gelegenheit, c-usfuyr

weder Eier, noch Feit» HÄs-eMöchte, Reis, Wurst» 
Käst, Schmalz u. dgl.? Diese Frage w ird  oft auf- 
gewo-rfm. Uns w ird  miitgeterlt, daß dio A r 
b e i t e r  i n  d e n  M u n i t i o n s f a b r i k e n ,  
königl. BcLriebswerkstellen, bei Goerz u. Cd, 
Au er. Daim ler, Siemens, Borgurann, Schwartzropf, 
Löwe, der „A E G ." . bei SchuckerL, in den Flug-

lich zu begründen, welche patriotischen Beweg
gründe ihn bei Aofassung seines Resormpro- 
gramnrs geleitet haben, bei dessen Durchführung 
keinerlei Gewalt an -ewendet werden sollte.

Der SswjeLsysrLreter Kamsneff reist 
nach Parrs.

Einer Meldun.g aus G nf zufolge erwarten 
die französischen Sozialisier?, das; der Sowjets- 
Vertreter Kamensff von Stockholm aus ankündi
gen werde, welches Programm er in Paris zu 
entwickeln "gedenkt. Darnach wollen Renaudel 
und Genossen ihr Verhalten einrichten.

Schweden und Lis Nalandsmseln.
W ie Stockholmer Zeitungen berichten, traf 

geliern in StoLlwlm eine aus 8 M itgliedern be
stehende M ordnA ng  der NalanLsmseln ein, die 
die Aufgabe hat, dem Wünschen der Aaländer 
nach Vereinigung m it Schweden Ausdruck Zu 
geben. Die Abordnung führt auch eine Massen- 
adresse m it 8000 Unterschriften m it sich, in der 
der gleiche Wunsch ausgesprochen w ird.

Schwedisch-amerikanische Eimgrmx.
Reuter m eldet: Es wird mitgeteilt, daß eme 

vorläufige Übereinkunft Zwischen den Vereinigten 
Staaten und Schweden wecken der Charterung 
schwedischer Schiffe für die Vereinigten Staaten 
in London zustandegekommen ist. Die Schiffe 
sollen hauptsächlich für den Handel m it Süd- 
amerika verwendet werden, einige sollen jedoch 
Frachten nach Schweden führen.

Die deutschen Banken in Brasilien.
„M aLm " m eldet: Die brasilianische Regie

rung befahl die Sequestrierung aller deutschen 
Banken.

Deutsches Reich.
Gerün, Januar 1918.

—  Der König von Württemberg hat sich in
Begleitung des Kriegsministers und seiner Ad
jutanten nach dem westlichen Kriegsschauplatz be
geben. ^ .

—  Einem Privattelegramm des „B e rl. 
LokalanZ." zufolge ist der Vizekanzler v. Payer 
gestern Abend zur Übernahme seiner Am ts- 
geschäfte von S tu ttga rt nach B e rlin  abgereist.

Zum  stellvertretenden kommandierenden 
General in  Saarbrücken ist anstelle, des Generals 
der Kavallerie von M oßner Generalleutnant von 
Unger ernannt worden, der seit 1910 bis zum 
Ausbruch des Krieges in CharlotLenburg im 
Ruhestand lebte.

—  Der NaLLonaistifLung für die Hinterbliebe
nen der im  Kriege Gefallenen hat die Berliner 
Maschinenfabrik Akt.-Ges. vormals L . Schwartz- 
kopff wiederum eine dritte Spende in Höhe von 
100 000 M ark, also im ganzen eine Viertel 
M illio n  M ark, überwiesen.

parlamentarisches.
In  dem WvhlnchtsMsschutz des Abgr r̂Äneten- 

hmrsts wurde gegen Stimmen der fortschrittlichen 
Volkspartei, der Sozialdemokraten und Polen der 
8 1a angenommen, der lautet: A ls  M itg lied  des 
Herrenhauses ist derjenige volljährige AgnaL, der 
der' Krone am nächsten steht, nach erreichten V o ll
jährigkeit zu berufen. Sodann wurde der Z 2 
in  folgender Fassung angenommen: M itg lieder 
des Herrenhauses auf Lebenszeit sind: 1. Die
jenigen Prinzen des königlichen Hanfes und des 
fürstlichen Hauses von Hohenzollern, die nach er
reichter Volljährigkeiit von dem Könige berufen 
werden. 2. Die Häupter der nach der deutschen 
Bundesakte vom 8. Ju n i 1815 zur Ätandschaft be-

erhieltcn z. V. in einem Betriebe in  Tempslhos 
die dort beschäftigten Arbeiter so v ie l Lebens
rn itte l extra, daß sie davon noch dritten Personen 
oft und reichlich abgeben konnten. Es erhielten 
dort Arbeiter sechs Gier, ein Pfund Butter, neben 
Wurst u. dgl. pro Kops und Woche zu b illigen 
Weisen. D ie Wurst war von vorzüglicher Güte. 
Und was war der Erfolg? M urren, daß man 
neben diesen schönen Dingen nicht mehr K arto f
feln und Ansatzbrot g ibt und schließlich das Ver
langen nach kürzerer Arbeitszeit. S ta tt b is um 
6 Uhr wollen die Herrschaften nur bis 5 Uhr ar
beiten. „Es ist ja  Krieg, es w ird  ja  genug ver
dient: wozu da sich besonders anstrengen und 
arbeiten." Diese Äußerung wruide öffentlich un
ter Zustimmung der Umstechenden in  einer Ver
sammlung von Streikenden gemacht.

Vrom yzialW chrM en.
Graudenz, 28. Januar. (Todesfall. - -  Einbruch 

in  die Kreissparkaffe.) Am Montag früh starb nn 
Graudenz im 70. Lebensjahre der in weiten Kreisen 
der Stadt bekannte Zimmermeister Bruno Fischer. 
Der Verstorbener war Inhaber des von seinem 
Vater begründeten Vaugeschäfts und der Dampf- 
schneidemühle von N. Fischer und Besitzer der 
Fischerschen WarmLadeanstalL, der einzigen Anstalt 
dieser A rt in Graudenz. Das Vertrauen seiner Be- 
rufsgenossen hatte ihm den Posten des Obermeisters 
der Bauinnung übertragen. Außerdem war er V or
sitzer des Meisteröundes 7,Bauhütte" im Baugewerbe 
in. Graudenz. Lange Jahre war er auch Vorsitzer 
der Allgemeinen Ortskrankenkasse zu Graudenz. Er 
hatte den Feldzug 1870/71 mitgemacht und war I n 
haber des Eisernen Kreuzes L. Klaffe. — Ein E in 
bruch in  die Kreissparkaffe zu Graudenz ist m der 
Nacht vom 26. zum 27. Januar verübt worden. Aus 
einem Geldschrank älterer Konstruktion hatten die 
Diebe das Schloß ausgebrochen und einige vorüber
gehend darin imLergebrachte Anleihescheine ent
wendet. Der Schaden ist unbedeutend und durch 
Versicherung gedeckt. Geld war im Schrank nicht 
aufbewahrt. Alle weitergehenden Gerüchte über 
Einbrüche im Kreishause sind unrichtig.

SLrasöurq, 28. Januar. (Einem umfangreichen 
LeLensmitLelschmuggel) ist hrer die Gendarmerie 
in  den letzten Tagen auf die Spur gekommen. Große 
Mengen Erbsen.'Mehl. Fleisch. Speck, Butter usw., 
die auf die Bahn ausgeliefert waren und in den 
Großstädten auf dein Wege des Schleichhandels ab
gesetzt worden, sollten, konnten beschlagnahmt wer
ken. Der Gutsbesitzer P. aus D. hatte das verbotene 
Geschäft gleich großzügig ins Werk setzen, wollen. 
E r hatte nicht weniger als fünf vierjpanmge 
Fuhren derartiger, für den Schleichhandel bestimm
ter Leöensmittel eines Abends zur Verladung ge
schickt. Im  ganzen waren es 75 Zentner -Pech 
ä7 Zentner Mehl und 75 Zentner Erbsen. Dre 
Erbsen allein hatten einer: Wert von 3000 Mark. 
Schon waren alle diese schönen Dinge, dre :n oer 
Stadt Essen zum Verkauf kommen sollten, m euren 
Eisenbahnwagen untergebracht, als oer Beamte, 
der den Vorgang beobachtet hatte, zugrm und alles 
beschlagnahmte.' Noch an dernseMn Abend glückte 
es der Gendarmerie, einen Zentner ^lerrch, oer den- 
selben Zuxcken zuqsmhrt mecden sollte, zu fassen. 
E r gab das Fleisch gegen Hinterlegungsschein zur 
Aufbewahrung in den Gepäckrauin des Bahnhofs, 
da er selbst den beschlagnahmten Waggon bewachen 
wußte. I n  der Nacht wurde jedoch das FleisL 
durch Einbruch aus dem Aufbewahrungsraum ge
stohlen. Am nächsten Tage konnten wiederum zwei 
Zentner Fleisch, Butter und Schweineliesen gefaßt 
werden. - ^  ,

<? FreysiadL 29. Januar. (Deutsche Vaterlands- 
partei.) Im  Anschluß an eine Werbeversammlung 
zur 7. Kriegsanleihe war hier von P farrer M ü lle r 
eine Ortsgruppe der Vaterlmrdspartel m it einem 
mori»Krischen Vorstände gegründet worden. Nach
dem nun vor einiger Zeit P farrer M ü lle r den Vor
sitz niedergelegt hat. fand jetzt eine endgiltige Vor- 
stänLswahl statt. Es wurden gewählt: königl. Do- 
mänenpächter Oberamtmann W iens-Eigenw ill als 
1. Vorsitzer, Ratsmann SaLtlermeister Ernst Pose 
(Stellvertreter), Mittelschullehrer Jsakorvski als 
Sck ristsübrer. Schneidermeister Wolke (stelln. 
Schriftführer). Spar- und Darlehnskassenrendant 

Außerdem wurde eins Reihe

Galln.au. Nach DurchbsraLung. und Annahme der 
Satzungen wurde beschlossen, an den Reichskanzler, 
eine Entschließung dahingehend zu senden, daß nur 
ein Friede geschloffen werden möge. der uns für die 
gebrachten Opfer entschädigt und Deutschlands Zu
kunft sichert. Bisher gehören der Gruppe 15 M it 
glieder an. Am kommenden Sonntag soll wieder 
im Düsterhöftschen Saale eine Versammlung statt
finden.

Allerrstem, 28. Januar. (Nahrungsmittel- 
kontrolle. — Würdelose Weiber.) Eine Nahrungs
mittelkontrolle hat nach der ,,Wenst. Ztg." am 
8. November stattgefunden, deren Ergebnis'jetzt vor
liegt. Beschlagnahmt wurde u. n. eine gekrönte 
Fleischbrühe, benannt „Frauenlob", die nach der 
Feststellung des Chemikers zu 84 v. H. aus Kochsalz 
bestand! Beschlagnahmt wurden ferner zwei Arten 
Backpulver, von denen eine zu 50, die. andere zu 
62'v. H. aus Gips bestand. Der Gips diente natür
lich nur zur Beschwerung. I n  zwei Milchprobon 
fand man unter 100 Teilen nicht weniger als 
11 Teile Wasser. — Wegen verbotener Annäherung 
an Kriegsgefangene hatte sich die KäLnerfrau W ill 
helmme^K. aus Mykossen vor dem Krieaszustcmd 
gericht zu verantworten. Die Frau, deren Ehemann 
in russischer Gefangenschaft schmachtet, hat m it den 
in Mykossen arbeitenden russischen Kriegsgefangenen 
in skandalöser Weise unerlaubten Verkehr gepflegt. 
Der Verkehr blieb nicht ohne Folgen; die Frau ist 
M utter von drei unehelichen^ Kindern. Ih re  Tochter 
hat ebenfalls ein uneheliches Kind. Das Gericht 
verurteilte sie zu 5 Monaten Gefängnis.

Vroinberg, 30. Januar. (Vortrag des Abgeord 
neten WiLdgrube.) Vor einer zahlreich besuchten 
Versammlung hie lt heute Abend der konservative 
ReichsLagsabg. Dr. Wildgruöe auf Einladung ver
schiedener nationaler Vereinigungen des Stadt- und 
Landkreises Bromberg einen Vortrag über das 
Thema „D e r  Friede und das Deutschtum im Ostcnll 
Er kennzeichnete darin unter Beleuchtung der gegen
wärtigen P o litik  der deutschen Reichs- und preußi
schen StaaLsregierung die künftige ernste und ge
fährdete Lage ^des Deutschtums in den Ostmarken, 
wie sie sich bei Durchführung der jetzigen Polen
politik nach seiner Meinung gestalten würde. Zum 
Schluß wurde eine E n t s c h l i e ß u n g  angenom
men, die die Forderungen des Deutschtums zu seiner 
Erhaltung in den Ostmarken ve rtritt.

LokMachrichten.
Zur Erinnerung, 1. Februar. 1917 Beginn des 

unbeschränkten AÄootkrieges seitens Deutschlands 
und Lsterreich-Ungarns. 1916 Ankunft des ge
kaperten Dampfers „Appam" unter deutscher 
KriogsflocM  in  Old Point. 1915 Beschießung von 
Kiwindze in Deutschostasrika durch einen eng
lischen Kreuzer. 1914 Erreichung des -Tangajika- 
sees durch die deutsche Tangajikabahn. 1910 „  
Otto J u liu s  Dierbaum, bekannter deutscher Dich
ter. 1908 Ermordung des Königs K a rl und des 
Kronprinzen Ludwig Ph ilipp  von Portugal. 1881 
Beginn des Baues des Pcmamakanals unter Les- 
seps. 1874 "  Hugo von Zofmannsthal, deutscher 
Dichter. 1871 ü b e rtr itt der französischen Ostarmee 
nach der Schweiz. 1864 Übergang der Preußen und 
Österreicher über die Erd er. 1857 * General von 
Lauenstein., deutscher Truppensührer. 1814 Sieg 
Blüchers über Napoleon bei La Rochiere.

rcchtigten vormaligen deutschen reichsftändischen 
Häuser in  Preußen, die von dem Könige berufen ; GörLb als Kassierer, 
werden. Ferner wurde der 8 3 in  nachstehend« j  A ? .A fitz e r i^ a u s  
Fassung angenommen: Aufgrund von Präsen- Dörfern gewählt, und 

j Behrendt, Werkmeister
zwar: EisenbahnassistenL
Stachel, OLerpostschaffner

Ziesmer, Amtsvorsteber Grönke-Guhrmgen, Amtstation werden auf LeoensMt in  das Herrenhaus 
berufen 50 (in  der Regierungsvorlage 60) Per- . Vorsteher DetLmer-Hemrichau, Lehrer Kosigk-Hem- 
sonen aus der Zahl der nach der Verordnung richau. Besitzer Kerrmann-Mosgau, Hofmann Or-

imr> 1. 12 MÄgUeder (m  der Re-grerunssvorlage j Kant-K le in Lndwigsdorf und Lehrer Doege-

Lhorn, 31. Januar 1918.
- ( Z a h l u n g s v e r k e h r  m i t  d e m A u s -  

l a ü d e . )  Die Handelskammer zu B erlin  hat bei 
der Auskunsterteilung die Wahrnehmung gemacht, 
daß die am Außenhandel beteiligten Firmen über 
die den Zahlungsverkehr m it dem Auslande be
schränkenden Vorschriften noch immer vielfach unge
nügend unterrichtet sind. Sie hat deshalb in  ihrem 
Verkehrsbüro eine übersichtliche, nach praktischen 
Gesichtspunkten geordnete und m it den nötigen E r
läuterungen versehene Darstellung der einschlägigen 
Vorschriften ausarbeiten lassen, die sie den Ver- 
kehrstreibenden zur Verfügung stellt. Die Arbeit 
behandelt in  erster Linie die sogenannte Devisen- 
ordnung, deren Bestimmungen durch die zumteil 
noch nicht veröffentlichten Ausführungsvorschristen 
des Reichsbankdirektoriums ergänzt sind, dann die 
Vorschriften über den FrachLzahlungsverkehr, über 
ZahlungsveröoLe gegen das feindliche Ausland und 
einige andere m it diesem Gebiet der K riegsw irt
schaft zusammenhängende finanzpolitische Maß
nahmen. Die Druckschrift kann zum Preise von 
1,50 Mark für das Stück nebst 10 Pfg. Porto gegen 
Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme 
vom Verkehrsbüro der Handelskammer zu Berlin , 
UinversiLüLsstraße 3d, bezogen werden.

- -  ( S ä u g l i n g s f ü r s o r g e  i n  P r e u ß e n . )  
Es ist in Aussicht genommen, neben der Förderung 
allgemeiner Zweckes wie der Belehrung der Bevölke
rung, namenilick der M ütter und der weiblichen 
Jugend, durch Verteilung von Flugschriften und 
Merkblättern über Säuglingspflege, der Unter
stützung größerer, allgemein wirkender Einrichtun
gen bei ihrer Wsrbetäitgkeit auf dem Gebiete der 
säuglingsfürsorge, sowie der Ausbildung von 
Säuglingsfürsorgerinnen auch Beihilfen für ö rt
liche Einrichtungen, insbesondere für die Unter
haltung von Säuglingsfürsorgestellen, von Säug
lingsheimen und Säuglingskrippen, sowie zur ersten 
Ginrichtung von Kindermilchkllben zu gewäbren. 
Hierzu ist eine Summe von jäh rlich '600 000 Mark 
vorgesehen.

— ( B e s c h a f f u n g  v o n  A r b e i t s k r ä f t e n  
f ü r d i e  L a n d w i r t s c h a f t . )  M it  dem Heran
nahen des Frühlings beginnt für die Landw irt
schaft die Sorge wegen der Beschaffung von Arbeits
kräften für die Frühjahrsbestellung und Ernte- 
arbeiten des Jahres. Auf eine Versorgung m it ein
heimischen Arbeitern ist kaum zu rechnen. Auch aus 
den Städten sind keine Zuwanderungen brauchbarer 
Arbeitskräfte mehr infolge der Ernährungs- 
schwierigkeiten in der S tadt zu erwarten. Die bis
her noch zur Verfügung gestanden, haben leicht bei 
sehr hohem Lohn Beschäftigung gesunden oder sind 
von der Rüstungsindustrie eingestellt. Ob auf die 
Kriegsgefangenen noch in der iwrjährigeu^Anzahl 
gerechnet werden kann, ist sehr fraglich. Damelve



/

l t  mm Den Ar^arrberR « n d  M lttsirilcheir A rS eits- 
m m andos. D ie Deutsche A rbe ite rzen tra le , in  

deren H änden die A nw erbung  der ausländischen 
A rbe ite r lieg t, h a t die Lohnsätze für 1918 erhöht 
und  außerdem  ein A nw erbegeld  von 30 M ark  pro 
Kopf festgesetzt, um  auf diese Weise die A nw erbung  
zu erleichtern. S ie  h a t auch bere its  in  K u rlan d  
und L iv lan d  die nö tigen  A nw erbungsstellen einge
richtet. D ie näheren  B edingungen  sind beim  S te l 
lennachw eis der L andw irtschaftskam m er D anzig , 
S an d g ru b e  33, erhältlich  und w erden do rt auch B e
stellungen au f ausländische A rbe ite r durch die A r
be ite rzen tra le  entgegengenom m en. W ie sich die B e
schaffung gestalten w ird , darüber läß t sich vo rläu fig  
noch nichts B estim m tes sagen. Im m e rh in  w ird  
m an berücksichtigen müssen, daß die A nforderungen 
inanbetrach t der eingeleite ten  F rie d en sv e rh an d 
lungen ziemlich bedeutend sein w erden. E s  e r
scheint daher Z ^ o te n . Bestellungen au f ausländische 
A rbe itsk rä fte  möglichst frühzeitig  vorzunehm en. 
Behördlicherseits w ird  im m er w ieder au f die H ilfe 
der Ju n g m a n n en  hingewiesen, d. h. ä lte ren  Schüler 
von den höheren L ehranstalten . E s  sind b ere its  im 
Herbst auch in  unserer P ro v in z  über tausend solcher 
Ju n g m a n n e n  beschäftigt w orden. Verschiedent
lich sollen sie den L andw irten  bei der Hackfrucht

ernte eine erhebliche Hilfe gewesen sein. Die Ver
sendung der Ju n g m a n n e n  liegt in den Händen des 
Kriegswirtschastsamtes im Verein mit den Kriegs- 
wirtschaftsnebenstellen in den Kreisen, welchen der 
Bedarf rechtzeitig anzumelden ist.

— ( D e m  K r e i s  I N o r d o s t e n  d e r  D e u t 
s c h e n  T u r n  e r s c h u f t )  h a t K re is tu rn w a r t M er- 
des-D anzig  eine S t if tu n g  von 1500 M ark  zuteil 
w erden lassen, die a l s  N ot- und Spargroschen für 
die Kreiskasse in  unvorhergesehenen N otfällen  
dienen soll. V orbehaltlich  der G enehm igung durch 
den nächsten K re is tu rn ta g  w ird  fo rtan  der K re is
b e itra g  50 P fg . jährlich  für Erwachsene (T u rn e r 
und T u rn e rin n en ) und 25 P fg . fü r Iu g e n d tu rn e r  
(14— 17 J a h re )  betragen . F ü r  die A ufbringung  
der neuen S teu e r  w ird  den V ereinen  E rhöhung  der 
B e iträg e  oder E rhebung  einer besonderen, jä h r 
lich ernm al zu zahlenden Turnerschaftssteuer 
empfohlen.

— ( D e r  K r e i s k r i e g e r v e r b a n d  T h o r n )  
h a tte  seine V ereins zur K aisergeburL siagsfeier zum 
gem einsam en Kirchgang eingeladen. V ertre ten  
w aren  der K riegerversin , L andw ehrverein , V erein  
ehem aliger 21er, ehem. 61er, ehem. A rtille risten  
und K riegervere in  Schönw alde. Um 954 U hr 
rückten die V ereine m it ihren F ah n en  zum

Gottesdienst in der altstadttschen Kirche. Nach der 
kirchlichen Feier fand eine Nachfeier in den Vereins- 
lokalen statt. Ker Landwehrverein und die ehe
maligen 21er fanden sich in den Patzenhofer Bier- 
hallen zusammen. Hier hielt Herr Obersekretär, 
Leutnant d. L. V o h n  eine längere Ansprache, in 
der er auf die Verdienste des Hohenzollernhauses 
um das deutsche Volk und Vaterland hinwies. Die 
Kriegervereine müssen die Pflanzstätte patriotischer 
und nationaler Gesinnung fern und bleiben und in 
diesem Sinne unausgesetzt in der Heimat wirken. 
I n  Poesie übergehend, schilderte die Rede die 
Stimmung des Volkes bei Ausbruch des Krieges, 
wo auch die Alten grimmig mit ins Feld zogen, 
warnte vor der Uneinigkeit, der Achillesferse des 
deutschen Volkes, in der uns der Feind zu treffen 
hofft, und schloß mit der Mahnung:

..Laßt uns aufs neue heute drum geloben:
Wir stehen treu zu Kaiser und zum Reich?
Und laßt uns flehn zmp Herrgott oben.
Daß er die Hartgesottenen mache weich,
Und daß die Allzuweichen er erhärte 
Und leite unser Volk zur Einigkeit.
Gott gebe deutschen Frieden lunserm Schwerte 
Und schütze unsern König allezeit!"

Der Tod als Rächer.
Es reitet ein Reiter über das Feld 
In  düstrer GespenstertrachL:
Er reitet, wo die Trompete gellt.
Wo mächtige Heere sich aufgeitellt 
Zur männermordenden Schlacht.
Nun rast der Kanonen dumpfes Gedröhn:
Der finstere Reiter lacht.
Er winrt: da stürzen im Tal, auf den Höhn 
Rings ganze Reihen mit Schmerzgestöhn 
In  düstre Vergessens-NachL!
Der Reiter heißt: H e r r  S c h l a c h t e n t o d ?
Jetzt mäht seine Sense mit Macht!
Wie färbt er die Hecken und Gräben so rot!
Wie jauchzt er, wenn jählings in Flammen loht 
Der Häuser und Kirchen Pracht!
Hu, jäh sein Arm übers Meer hin droht:
„Die einzig dies Unheil entfacht
Fluch euch! Gott stürzt euch in furchtbarste Not
Durch mich; ich straf euch auf sein Gebot.
Bis schaudernd vom Rausch ihr erwacht!^

P . Ku r z e .

Die städtische S traßenrein igungsverrvaltung sucht

Arbeiter und Arbeiterinnen
Ar dauernde Beschäftigung sowie einige als

Aufseher
geeignete Personen.

M eldung um 6 Uhr früh auf dem W ollmarkt.
Thorn den 25. J a n u a r  1918.

Der Magistrat.
Bekanntmachung

über Entrichtung des Warenumsatzstempels für 
das Kalenderjahr 1917.

Aufgrund deS F 161 der Aussäht ungsbestirrrmullqen zum Reichsstempel- 
gesetze werden die zur Entrichtung der Abgabe von Warenumsätze verpflich
teten gewerbtreibenden Personen und Gesellschaften, Krankenanstalten, Schul- 
internate und dergleichen im Stadtkreise Thorn nochmals auige ordert, den 
gesamten Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 19!7 sofort der 
unterzeichneten Steuerstelle — Geschäftszimmer: Gemeindesieuerbttro im Nat- 
hause, Ammer 48 — in den Dienst stunden von 9 Uhr morgens bis 1 Uhr 
mittags schriftlich oder mündlich anzumelden.

Nach Z 77 deS NeichsstempelgesetzeS in der Fassung de- GesetzeS, 
betr. den Warenumsatzflempel vom 26. J u n i  1916 ist die Abgabe gleichzeitig 
mit der Anmeldung einzuzahlen.

Steuerpflichtig ist die Liesenmg von Waren jeder Art, beispielsweise 
auch die Lieferung von Speisen und Getränken durch Gast-, Schankwirte, 
Pensionsinhaber an Gäste, von Anzügen, deren Stoff der Schneider liefert, 
von Zahnersatz durch Zahnärzte und Zahntechniker als Patienten.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der 
Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des Gar
tenbaues.

Ferner wird darauf hingewiesen, daß nach den Grundsätzen zur Aus
legung des Warenumsatzsteuergesetzes V I 3 (Bekanntmachung des Reichskanz- 
lers vom 23. Oktober 1916) unter die Herstellung von Sachen, die als 
Liesenmg aus Werkverträgen anzusehen ist, die Herstellung von Sachen auch 
dann fällt, wenn in Ausiühnmg des Werkvertrages die hergestellte Sache 
mit dem Grund und Boden als wesentlicher Bestandteil verbunden wird. 
Dem Umsatzstempe! unterliegen hiernach z. B. die vertragsmäßige Errichtung 
von Gebäuden oder Brücken, der Ban von Wasser- oder Gasleitungen, 
ferner, worauf besonders hingewiesen wird, die Lieferungen bei Neu- und 
Umbauten, wie z. B . des Zimmerwerks, der Türen, Fenster und Schlösser, 
der Oesen, der Parkettfußböden usw. ^

Beläust sich der Jahresumsatz (nicht: Verdienst) auf nicht mehr als 
3000 Mark, so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabe
pflicht nicht. F ü r Betriebsinhaber, deren Warenumsatz nicht erheblich'hin
ter 3000 M ark zurücktritt, empfiehlt eS sich indeß zur Vermeidung von E r
innerungen eine die Nichteinreichung einer Anmeldung begründende M ittei
lung zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldeverpflichtrmg zuwiderhandelt oder 
über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen wissentlich unrichtige An
gaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzigsachen Be» 
trage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der hinter- 
zogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geldstrafe von 150 Mark 
bis 30 000 Mark ein.

Z u r E rs ta ttung  der schriftlichen Anmeldung sind die behandig- 
Len Lordrucke zu verw enden. Sollte ein Steuerpflichtiger hierbei Über
gängen worden sein, so liegen Bordrucke im Gemeindesteuerbüro zur Ab
holung unentgeltlich aus.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes verpflichtet, 
such wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht zugegangen sind.

Thorn den 31. Ja n u a r  1918.
Der Magistrat. Warennmsatzsteuerftelle.

Polizeiliche
Bekanntmachung.

D as kömgl.MilitärbauamL 2, Thorn, 
hat die Genehmigung für die Ber. 
längerung des Gleisanschlusses' östlich 
der Rudaker Rampe aus dem Hanpt- 
bahnhof Thorn bei dem Herrn Re- 
gierungs-Präsidenten beantragt.

E s wird daher hiermit bekannt ge
macht, daß der Bauplan 14 Tage 
lang, in der Zeit vom 30. Ja n u a r  
bis einschließlich 12. Februar d. J s .  
im städtischen BermessungSamt, R at
haus, Zimmer 44, zu jedermanns 
Einsicht anstiegt.

Einsprüche gegen die geplante Anlage 
sind während dieser Zeit bei der Poli- 
zeiverwaltung Thorn schriftlich an
zubringen.

Thorn den 26. Ja n u a r  1918.
T ie Polizei-V erw altung«

Em pfehle bei B edarf
Zink-, Eichen, und Jm t.»

Särge.
^  Thor«.

Heiliqeqeiststraße 6______

griiäekoll;
gibt ab

T h u rm  B r M r ik ,
G. m. b. H.

Unoeiwüstllche

Stahldraht.

Besen.
lie'ert

A W m M ik Lrick Minsk,
G r a u d e u z .

f c h l M l A
ZUM wei-enabsahren

von G u t Czernervitz b is  Nndakweiche 
bei gutem  Lohn sofort gesucht.

M ld u n a e n  ei bitte an Aufseher 
bei Stew keu und an

Thorn. Culnier
Chaussee 38.

Kleinlich - L eriln s,
für den R aum m eter Erlen 35  Mark. 
S tu b b en  30  M ark ab Platz  

M it A nfuhr 4 M ark teurer.
Zu erfragen Rosenowflratze 6, 1.

MeMMscher HiWienst.
Meldepflicht bei Vollendung des siebzehnten 

Lebensjahres.
Jeder im kreise Thorn-Ttadt, Thoin-Land, Briesen. Eulm 

und Sirasburg Westp. wohnhafte männliche Deutsche oder Ange- 
höri e der österreichilch-ungarischen Monarchie, der das siebzehnte 
Lebensjahr vollendet, dat sict, spätestens 2 Wochen nach diese n 
Zeitpunkte bei dem Einberufungsausschuß in Thorn, Kerstin- 
straße Nr. 24, zur Eintragung in die Nachweisungen der Hilfs- 
dien> Pflichtigen zu melden.

Die Meldung kann persönlich oder schriftlich erfolgen. Die 
schriftliche Meldung geschieht durch Abgabe der ordnungsmäßig 
ausgefüllten vorgeschriebenen Meldekarte an de» Einbernfungsuus- 
schütz in Thoin ge en Aushändigung der ausgefüllten und gestem
pelten Meldebesiätigung. Diese Bestätigung ist sorgfältig aufzu
bewahren. Meldekarten sind beim Einberufungsausschnß oder bei 
der Ortsbehörde erhältlich.

Wer die Meldung unterläßt, kann vom Einbernfungsansschuß 
mit einer Ordnungsstrafe bis zu 100 Mark oder mit Haft bis zu 
3 Tagen bestraft werden.

M it Geinngn's bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 
10 000 Mark wird bestraft, wer in der Meldung wissentlich un
richtige oder unvollständige Angaben macht.

Thorn den 29. Jan u ar 1918.

Der KInbekllsUWnuMlltz ver A n M W M s  Asm.
Ko r »  Hauptmarttk

Unsere 8 ef« tsfte l!e ,
am Seglertor,

ist F re itag  von 10 b is 12 Uhr geöffnet. W ir kaufen nicht 
nur Gold, P la t in  und Juvelen , sondern auch Silber an. 
Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen in  der 
Handelskam m er gegen Q uittung  angenommen. t.

Die Ovldankaufsftelle Thorn.
SteuererklSrnngsbnch.
Abschriften der jährlichen Ernkom m ensteuererklLrungen und der 

V erm ögensanzeige. M it  ausführlichen  Leitsätzen für die richtige B e
rechnung des steuerpflichtigen E inkom m ens und V erm ögens, von 
D r. Z»r. e t. rvr. pol. K u rt ?«8et»kv, Gerichtsaffessor Lei den Ältesten 
der K aufm annschaft von B e rlin .

Allgemeine Ausgabe L. 328 zu 1.80 Mk.,
Ausgabe L 321 für ländliche Verhältnisse zu 1.80 Mk,

Warenumsatz Steuerbuch.
Abschriften der jährlichen A nm eldungen  und  Z ah lungen , au f

g rund  des W arenumsatzstempelgesetzes vom 26. J u n i  1916, m it a u s 
führlichen Leitsätzen für die Berechnung der steuerpflichtigen Geschäfts- 
ergebnisse, von v r .  ju r .  s t .  r« r . pol» K u r t p ss sk k v , Gerichtsaffessor. 
bei den Ä ltesten der K aufm annschaft von B e rlin .

. Preis 1.80 Mark.
Zu beziehen durch

E. Domb^owski'fche Dttchbrnckerei in Thor«»
Katharinenstratze 4.

Fuhrwerke
zum Eissahren gesucht

Thorner Brauhaus.

S u c h e :

Zimmerlenie,
E i,M aler, 
M aurer, 
Schmieds, 
Schlosser und 
Arbeiter""" 

SvdorLtd, Tiefbaumkister,
Lindensirnße 75 , parterre.

^ t k i l k k i n i i i k t l s i l

Schlosser»
Sclimiecke»
Tischler»
Stellmacher»
Normer

stellt sofort etnL v r e v itr , a .m .b .K .,
M a s c h in e n fa b r ik . T h o r n

8ii! W e r W i l e
w ird sosort veftanat Bergstraße 46.

Für mein E i enwarsttgeschäft suche ich 
zum sofortigen oder späteren Em tritt 
einen

Lehrling
mit guter Schuld,ldunnPaul Tsrrsv- 
Tücht. Arbeiter 
oder Müller

stellt e i n .

T orner Dampsmuhle
' KeftMrl k  Oft.. T h ^ n  Getlrer'lr 12Heizer

sucht sofor« N  N r r l r n .

Lehesriinlein
sucht D a m e n fr is e u r ,

Breitest, aße 5.

Kutscher
s t t c h r 'N  iwll los lrl-LL» L  O » .«

T e ig w a r e r r s a b r ik .

Spenden M  die Kaffersebmistagssammlung 
zugunsten deutscher Soldatenheime an der

Front
werden noch b is  4. F eb ru ar in  den bekannten Sammelstellen 
entgegengenommen.

Wem es am M onatsende schwer wurde, einen Betrag 
dafür zu opfern, der gebe jetzt, nachdem der „Erste" die 
Tasche gefüllt, freudig sein Scherflein dazu.

A  Für Heereszwecke A
kaufe

i l t  w l  W U .
zahle für transportfäh ig  gebündelte d a rb en  frei Bahnstation 
je nach Trockenheit und Länge des R ohres 3,SO Mk. b is  
4 Mk. pro Z tr . und erbitte Angebote.

W S S K slm  S r k s k k s r ,  Fiirstemll. Kr. Müdem.

M l k i l t k
stellt ein

Ziegelei Issiebnseli.

.M v t lM U il ,
tad ellos j erhalten, auf neuen Rädern» 
p reisw -rt zu verkaufen.

U. I-oga L vo., Tharttz
Fernruf l3 5 .

Die Sachen,
dis in Mocker, W oldauerstraße 10  z»  
verkaufen sein sollten, sind 

W a ld m r e r s tr a ß s  18  
bei 'r S v r 'V N  3U verkaufen.

Laufbursche
von sofort gesucht.

Ei'euwacenhK ndlung. C ulm efttr.MG. WM. M iM elH
a u s der L ebsnsm ittelbranche von sofort 
oder spater gesucht.

H o tö l,
T bo, n-Mocker. L inbenstraße 40 .

HemMes. solides AüMd-W
mit nur guten Z<ugnij)e,l M  D an zig  
gesucht. D srm . erwünscht. N äh eres durch 
F rau  ? L « „ 'r n « K ! l ,  Bismarckttraße 3 .

National-
Kau troll Kasse«
m it T ota lad d ition  zu kaufen gesucht.

A ngebote unter 3 l .  1 3 8 4 1  an die
Geschäftsstelle der »Presse".« A l i  W  »lies

von sofort nelucht Parkstratze 6 , r. W M I p W e
kaust zu ze itgem äßen  P reise«  

Roßschlächterei F rau  L lü rs Lodkedm iit»  
T ho;n. Copperniknsftr 6. T elephon 8öS- 

B e i Unglücksfällen kamms 
W W W  sofort m it T ran sporttvagen .

Aufwartefrau od. Mädchen
für dir S tu n d en  7  b is  U> Udr norm . 
ur d 2 b ls  4  Uhr nachm. kann sich 
io s . m elden. H a m b u r g e r -I m p o r t»  
H a n s. Elrsabethstraße 12N 4.

W ne 7 SimmemohllllüS,
Brom bergerstrahe 82 , 2 . E tage, von  
sogleich zu verm ieten.

A ntragen erbittet I k n r Ä v v d S ,
Coppermkusstraße 2 l .

Auswarsesrau
o d e r  M ä d c h e n  w ird verlan gt.

B r s m b e r g e r s lr a ß s  9 8 .  
Z u  erfragen tm R estaurant.

Aufwartung
von sofort gesucht. M eld u n gen  von  2 
Uhr ab. . Schtllerttraße 4. 1.

Wohnung
von  6  Z im m ern und Zubehör m it W arm 
w asserheizung Brom bergerstraße l0 ,  8 . 
E tage, von sofort zu verm ieten.

L r s i ' lL  Baugeschäft»
Thorn , Brom bergerstraße 20 .

Aufwärteriu
gesucht. Breiteskraße t8 . S Lrp

U iM » . edrllAr » M
zum  1. Februar gsjucht.

F rau  L. SeLlichsner, Gerberstr. 23 .

^  ) l l  S M l l U l t k l l

Ein Gebäude
mti 8  M orgen  gutem  Land ist zu ver
kaufen. N r r n r -r « v H v « U > .G r a m ts c h e n »  

Lplbiischeriiraße t33 .

M öbl. Zimmer
vom  1. oder lS . 2 . zu verm ieten, ««*  
an D am en . Z u  erfragen in  der Ge» 
lchaftsstelle der „Presse".

M öbl. Zimmer»
N ähe W ilhelm splatz, vom  1. 2 . zu  oen » . 

Z u  erir. in d. Geschäftsstelle d. „ P r e is e s

Ein Wohnhaus
m it 6  W ohnungen  zu verkaufen.

.R . .F« „ v ß , ^«rzestroße 4

Eleg. möbl. Zimmer
m it B a d  vom  1. 2 . d . J s .  zu verm iete», 

Friedrlchslr. iv j l2 .  am  S ta d lb a h n h o f.^

A n FM en edler Aaffe,
1> 9 J a h r  alt steht preisw ert zum Verk.

Grundbesitzer.
D eu tsch  R o g a n ,  P o s t  L eib ltsch .

KretS Thorn.

M ö b l i e r t e s  Z im m e r  
in besserem Hause an einzelne D am e M  
verm ieten. Z u  erfragen in  der G *  
fchSftsftelle der „Preffe".

G u t  m ö b lier te s  Z im m er  
vom  1. 2 . l8  zu verm ieten.

Albrechlstraße 4. 3. Zta.. recht!»Ei"e cil,t erhaltene, leichte

Häckselmaschine,
auch geeignet znm R oßw erk.

1 gefahrene Britschke,
einspörmi l nn^ zw eispännig. eine

Eisschimmelstnte,
dreijährig, zugfest» ein- und zw eispännig, 
ein leichter

Einspänner-W ng
stehen zum Verk. N lh s lm  ILVM .

S c h o in v a td e . K r L h o r n .

M ö v t i e r le  W o h u u n a  .
m it G asbeleuchtung und BurschengekaW 
zu verm ieten. Tuchmacherstr. 26.

M öbl. Zimmer
mit Vension zu verili. A raberstraße 4, tze

I - Q 8 6
zur 28. B er lin er  Pferde-Lotterie. ZiehMch 

am U u n d  12. A p r i l .  50? 2 G ew inn «  
im G esam tbeträge von  70N 00  M ach  
H auptgew  im  W erte von 10  0 0 0  

zu haben bei

königlicher L otterie.E innehm er, 
K aiharinenstraße 1. Ecke WUHelmsplatz' 

Fernjpr. 842.

Fast

Landauer
mit Paientachsen preisw ert zu verkaufen.


